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Kwni gegen den Mordkurs !
- 15 überfüllte Massenversammlungen ! — Kampf dem faschistischen Terror !

Zu fünfzehn großen öffentlichen Kundgebungen am

gleichen Abend und in den verschiedensten Stadtteilen hatte
die Berliner Sozioldeinokratie aufgerufen .

Es gall , den Bemeis zu liefern , daß die sozialistische
Arbeiterklasse der Reichshauptstadt trotz Krise und Not auf
dem Posten ist , um dem Ansturm der nationalsozialistischen
Reaktion und ihrer Bundesgenossen vom Volksentscheid zu
begegnen . Es galt ganz besonders , den werktätigen Massen
im ganzen Reiche zu zeigen , daß die Berliner Porteigenosien
die Vorgänge in Braunschwcig mit größter Aufmerk -
samkeit verfolgen : sie sind mit den Opfern jener braunen

Pest solidarisch , die im Reick ) des Herrn Klagges wüten

darf , weil das Bürgertum es sich mit Herrn Hitler nicht ver -
derben will . Führer der Berliner Sozialdemokratie und

leitende Genossen aus Braunfckweig sprachen zu den Massen .
Es gab keine von den fünfzehn Versammlungen , die nicht

überfüllt war und polizeilich abgesperrt werden mußte .

Nirgends ereigneten sich nennenswerte Zwischenfälle . Das

Reichsbanner war überall in stattlicher Zahl auf -
marschiert und sorgte durch seine bloße Anwesenheit für un -

gestörten Verlaus .
Besonders stürmischen Beifall ernteten die Genossen aus

Braunschwsig , die in allen Versammlungen erschienen und

Zeugnis ablegten für das blutige Treiben der faschistischen
Horden . Aus ihren packenden Schilderungen gewannen die

Zuhörer ein Bild von dem , was die Arbeiterschaft in ganz

Deutschland zu erwarten hat , wenn mit kommunistischer Hisse
die Hitler , Frick und Konsorten sich in den Besitz der Macht -

mittel des Staates setzen und sie gegen die Arbeiterschaft miß -

brauchen . Der Eindruck dieser Schilderungen war so nach -

haltig , daß selbst die kommunistischen Zuhörer , die sich in allen

Versammlungen mehr oder minder zahlreich eingefunden
hatten , Störungen oder selbst Zwischenrufe kaum wagten .

Durch ihren glänzenden Verlauf haben die fünfzehn
überfüllten Kundgebungen ihren doppelten Zweck erfüllt :
einmal das Selbstbewußtsein der eigenen Parteigenossen und

der mit ihnen sympathisierenden Massen zu stärken , denen die

Gegner von rechts und links tagtäglich einreden wollen , daß

ihre Partei an Boden verliere ; zweitens aber auch den

Bundesgenossen vom Hakenkreuz und vom Sowjetstern zu
demonstrieren , daß die deutsche Sozialdemokratie sich in ihrer

Aufgabe als Bollwerk der Republik und des

Sozialismus durch kein Geschrei , durch keine Verleum -

düngen und durch keine Gewalttaten beirren läßt .
Sie hat fünfzehn Massenversammlungen gleichzeitig ab -

gehalten : sie könnte ebensogut dreißig und noch mehr Kund -

gedungen am gleichen Tage veranstalten und sie wären alle

gleichsam überfüllt . Wenn die faschistische Reaktion es wagen
sollte , ihre Braunschweiger Bürgerkriegsprovokationen in

Berlin zu wiederholen , dann wird sich ihr eine Front
von Hunderttausenden Männern und Frauen ent -

gegenstellen , an der ihr Ansturm zerschellen wird . Das ist die

politische Lehre des gestrigen Abends !
�

. . . .

Heber einzelne Versammlungen berichten wir an anderer Stelle
des Blattes .

Faschistischer Bankenkrach .
Die größte iialienische Bank muß saniert werden .

Un fcrn letzten Atonalen war die faschistische Zensur für Nach¬

richten über da » italienisch « Finanz - und Bankwesen besonder » un -

durchlässig . Jetzt kommt , bemerkenewerlerweise aus Rom . dem

Regierungssitz , nicht aus Mailand , die Nachricht , daß die größte

Rank Italiens , die vanca Comrnerciale Jlaliana in Mailand , um¬

gestellt werden mutzte . Die Mitwirkung der italienischen Regierung

und der italienischen Nationalbank ist offenbar .

Die Banca Lommerciale Jlaliana hat ihren gesamten Besitz

an Zndustrieattien verkauft . Erwerber ist ein nengegründeles

Bankinstitut , das von denselben grohen Zudustriekonzerncn beherrscht

wird , derea Aktienpakete die Banca Eommerciale verkaufen mutzte .

Es wird In dem sehr sorgfältig formulierten Verwaltungsbericht

ausdrücklich darauf hingewiesen , daß durch die neu ? Transaktion

sich svr die kurzfristigen Verpflichtungen der Banca Eommerciale

eine sehe hohe Liquidität ergebe .

vor einigen Monaten kam die kurze Nachricht , daß die Banca

Eommerciale eine neue Leitung erhalten habe . Der Hinweis auf
die durch den Aktienverkaus en eres erhöhte Liquidität rechtfertigt
die Vermutung , datz eine Sanierung notwendig war und jetzt im

stillen versucht ist .
Die Banca Eommerciale Ztaliana ist nicht nur die gröhte

italienische Bank , sondern auch die wichtigste Repräsentantin der

faschistischen wirlschaslspolitik . Die grötzlen . von der faschistischen

Regierung stark geförderten Konzerne der chemischen und Metall¬

industrie sMontecattini ) . der Kunslseideninduslrie ( Sore de Ehalitlon ) .
der ElektrizilStsiudusirie und der Schiffahrt wurden von der Banca

Eommerciale ausgebaut und beherrscht . Sie hatte Ende l9Z0 nicht

weniger als 8. 28 Milliarden Lire ( 5 Lire gleich etwa 1 Mark ) Ein -

lagen und fremde Kredite . Ihr Bestand an Aktienpakete « dürste in

diesem Jahre 600 Millionen Lire überschritten haben . Der Verkauf

dieser Aktienpakete ist jehk erfolgt .
Die Meldungen aus Rom bezeichnen die Transaktion als ein

. . wichtiges Ereignis im Mlrffihostsleben Italiens " .

Oaval unterrichtet Hoesch .
Zweistündige Znformaiionsaussprache .

Paris , 3 . November . ( Eigenbericht . )

Ministerpräsident Laval berichtete heute vormittag

dem Ministerrat über seinen Besuch bei der Regierung

der USA . Am Nachmittag erschienen Außenminister

Briand und Botschafter v. Hvesch bei Laval .

Die Unterredung dauerte genau zwei Stunden . Än ihrem

Verlauf wurden Finanzmiiuster F l a nd i n und der Direktor im

Finanzministerium B i z o t hinzugezogen . Laval gab nach einer

deutschen Mitteilung dem Botschafter eine Erläuterung zu dem

Gang und den Ergebnissen der Washingtoner Besprechungen ,
moran sich «ine eingehende Aussprache schloß . Briand verließ um

Z- ? Uhr zusammen mit dem Botschafter das Arbeitszimmer und ließ

sich mit ihm vor dem Eingang des Ministeriums photographieren ,
während Laval noch kurze Zeit mit Flandin konferierte .

Im Anschluß daran diktiert « der Mwssterpräsident der Press «

ein kurzes Kommunique , in dem es heißt , daß er den Loychaster
über feine Unterredungen mit dem Präsidenten Hoover bezüglich der

„ Ersetzung des gegenwärtigen Rloraloriums durch das normale

Regime des Doung - Planes "

unterrichtet habe .
Die Unterredung hat sich also aus die Mitteilung von Einzel -

Helten über die Washingtoner Unterhaltungen an den deutschen

Botschafter beschränkt . Irgendwelche Vorschläge der Reichsregierung
wurden von dem Botschafter nicht überbracht . Das wird erst nach
der Beratung der Mitteilungen Lew als durch die Reichsregierung

geschehen . Der Finanzminister wurde zugezogen , um einig « tech -

Nische Erläuterungen zu den Bestimmungen des Poung - Planes über

ein Z a h l » n g s m o r a t o r i u m zu geben .

Der französische Ministerrat hat die Einberufung des Par -
laments zum 12. November beschlossen .

Benefch und Mitteleuropa .
Keine Oonaukonföderalion — keine Einbeziehung

von Äikiaiuren ?

Voo Ruckolk Illovy - Prag .

Die Tschechoslowakei mit ihrer festen Währung und
ihrem von schweren Erschütterungen bisher bewahrten Wirt -

schaftslebcn verfolgt mit besonderer Aufmerksamkeit alle Vor -
gänge in ihrer Umgebung . Außenminister Benesch hat in
seinem letzten Expos « bemerkt , daß auch die tschechoslowakische
Republik bei andauernden wirtschaftlichen und finanziellen
Schwierigkeiten der Nachbarstaaten nicht lange Widerstand
leisten könnte und sie daher ein Interesse daran habe , daß es
sowohl Oesterreich als auch Ungarn gut gehe . Aus

diesem Grunde seien ein Plan und ein Programm notwendig .
Wie dieser Plan beschaffen sein soll , darüber hat Benesch

nichts Konkretes verraten . Jedoch fein Hinweis auf die
Kleine Entente , daß sie die Grundlage einer guten Zu -
sammenarbeit in Mitteleuropa werden könnte , deutet an ,
daß sich Bcnesch die künftige Neuordnung in Mitteleuropa
in einer 2ln lehnung derNachbarstaaten an die
Kleine Entente vorstellt . Ebenso wie heute ein jeder
der drei Kleine - Entente - Staaten : Tschechoslowakei , Jugo -
slawien , Rumänien , politisch und wirtschaftlich f e l b st ä n -

dig und unabhängig ist , wäre es auch bei einer

Erweiterung der Kleinen Entente um neue Mitglieder der

Fall . Diese Konstellation könnte aber zum Ausgangspunkt
gegenseitiger handelspolitischer Vereinbarungen werden , l >ie

allmählich vielleicht auch zur Angleichung der Zölle
führen könnten . Ob irgendwelche Zollunion zwischen
diesen Staaten möglich wäre , würde die Weiterentwicklung
zeigen . Gegenwärtig ist eine jede Zollannäherung sogar
innerhalb der Kleine - Entente - Staaten noch ferne Zukunfts -
musik . Ja , die wirtschaftlichen Gegensätze der

Tschechoslowakei und Jugoslawiens hoben
sich durch Schuld der tschechischen Agrarier in der letzten Zeit
derart verschärft , daß Jugoslawien mit der Erschwerung des

tschechoslowakischen Textilexports als Gegenmaßregcl auf die

tschechoslowakische Einschränkung der Getreideeinfuhr drohte .
Obwohl die tschechische Oeffentlichkeit sich nicht verhehlt ,

daß die Schaffung eines größeren Wirtschaftsgebietes be -

lebend auf die Industrie wirken würde , ist sie trotzdem grund -
sätzlich gegen alle Pläne , die den Keim einer Gefahr für die

staatliche Selbständigkeit in sich tragen . Deshalb hat auch

Benesch betont , daß die Regierung die Erneuerung irgend -
welcher alter , überlebter Formen für unmöglich hält und

nur solche akzeptieren würde , welche die Interessen des

tschechoslowakischen Staates und der tschechoslowakischen
Nation respektieren . Mit diesen Worten hat Benesch die be -

sonders in Wien von Reaktionären propagierte und von

französischen Aristokraten geförderte Idee einer

Donauföderation , aus welcher Exkaiserin Zitas
herrschbegierige Augen hervorgucken , abgelehnt . Aber auch

sonst , trotzdem sich die Tschechoslowakei in die inneren Ver -

Hältnisse der Nachbarländer nicht einmischen will , ist es selbst -
verständlich , daß ein von der H e i m w e h r terrorisiertes
Oesterreich in einen tschechoslowakischen Mitteleuropaplan
nicht einbezogen werden könnte , und daß Bcneschs Worte

von der tschechoslowakischen Pflicht , Ungarn in seinen Wirt -

schaftsnöten die helfende Hand zu reichen , auf ein ' vom Habs -
burger Otto alsKönig beherrschtes Ungarn nicht An -

wendung finden würde . Schließlich können ja keine mittel -

europäischen Pläne , wie auch Benesch ausgeführt hat , ohne
vorheriges Uebereinkommen zwischen Berlin , Paris
und Rom verwirklicht werden , wie überhaupt Benesch das

Einvernehmen zwischen Berlin und Parts im Interesse des

europäischen Friedens für unbedingt notwendig hält . Eng -
land , sagte Benesch in der Exposckdebatte im Senat , ist an

mitteleuropäischen Fragen uninteressiert und wird jede mittel -

europäische Lösung annehmen , über welche sich Deutschland ,
Frankreich und Italien einigen .

Die wirtschaftliche Besserstellung der Tschechoslowakei im

Verhältnis zu anderen Staaten ist , abgesehen von rein wirt -

schaftlichen und politischen Momenten , auch dem e h rl i ch e n

Bestreben aller Faktoren zu danken , die zeitweilig

sich einstellenden Schwierigkeiten zu beheben . Ein Fall

Schacht wäre in der Tschechoslowakei unmöglich . Der

Staatsooranschlag für 1932 ist aktiv . Durch Kürzung von

Sachausgaben wurde seine Verringerung um eine halbe
Milliarde Kronen erzielt . Budgetabstriche werden in allen

Ministerien mit Ausnahme des Unterrichts - und

Sozialfürsorgeressorts vorgenommen . Staats -

angestelltenbezüge werden nicht gekürzt . In allen Ge -

bieten der Staatsverwaltung werden Ersparungskommissäre



Privatkapitalist Hugenberg .
Seine Vernehmung vor dem Ltuiersuchuugsausschuß .

eingesetzt . Der Stat enthält auch eine Kreditermächtigung von

Zva Millionen Kronen für Erioerbslosenunterstützung , falls
die vorhandenen Mittel nicht ausreichen sollten . Das vom

Ministerium für soziale Fürsorge unter der Leitung des deut -

schon Sozialdemokraten Dr . Czech ausgearbeitete Gesetz über

die vierzig stündige Arbeitswoche stößt auf
Schwierigkeiten bei bürgerlichen Parteien . Der englische
Pfundsturz ist nicht ohne schädlichen Einfluß auf den tschecho -
slowakischen Arbeitsmarkt geblieben , und manche Fabrikanten

nahmen die erhöhte Konkurrenzfähigkeit der englischen Waren

zum Borwcmd , um die Löhne herabzusetzen . Unter dem Ein -

fluß der letzten Bankenfallisfements im Auslande bereitet die

Regierung ein Bankengefetz vor , durch welches die Haf -

tung der leitenden Bankfunktianäre festgesetzt werden soll .

Präsident M a s a r y k hat bereits früher den Satz ge -

prägt , daß die Entwicklung in der ganzen Welt nach links

geht . 2lußenmin ister Benesch miederholte nun diesen Aus -

fpruch , ja er sprach bei einem . Metallarbeiterkongreß der

nationalen Partei von der bevorstehenden Zeit großer wirt -

schaftlicher Umwälzungen . Weit rechts orientierte bürgerliche
Politiker waren darüber sehr ungehalten und stellten Benesch
zur Rede . Er antwortete ihnen , wem seine Auffassung vom

Linkskurs nicht paßt , der könne statt dessen einfach sagen , die

Entwicklung in der Welt gehe nach vorwärts . Sie laufe
aber jedenfalls auf den Ausgleich der sozialen Gegensätze
hinaus . Durch die letzten Weltereignisse , besonders durch den

Ausfall der englischen Wahlen , fühlt sich die Bourgeoisie in

ihrem Glauben , die Entwicklung gehe nach rechts , bestärkt .
Sie würde gerne zum Angriff gegen die sozialistischen Par -
teien übergehen , fürchtet aber , ihre Offensive würde mit einer

Niederlage enden . Trotz der nur durch harmlose kommu -

nistische Lärmszenen unterbrochenen parlamentarischen Ruhe
gestaltet sich das Zusammenleben innerhalb der

Koalition immer schwieriger . Ministerpräsident
Udrzal ( Agrarier ) hat im Budgetausschuß am 27 . Oktober
die Möglichkeit eines Ermächtigungsgesetzes angekündigt , was

große Berstimmung in der Koalition hervorgerufen hat . Die

Sozialdemokratie bekämpft heftig diesen verfassungswidrigen
Plan .

Zur Zeit der Diskussion über den österreichisch - deutschen
Zollunionsplan forderte der sich aus deutschen Industriellen
zusammensetzende Textilvarband in Reichenberg ( Nord¬
böhmen ) die Tschechoslowakei auf , an die Staaten Mittel -

europas mit einem bestimmten , nur von wirtschaftlicher Ber -

nunft diktierten Plan über die Schaffung eines großen
mitteleuropäischen Wirtschaftsgebietes heranzutreten und da -
bei die Führung zu übernehmen . Bei der Tagung der öfter »
reichischen Handelskammer in Prag am 30 . Oktober wurde
die Möglichkeit eines tschechoflowakisch - öster -
reickiisch - ungarischen Wirtschaftsbündnisses
erwogen . Die Londoner „ Times " empfahlen dieser Tage
Ungarn wirtschaftliche Anlehnung an die Tschechoslowakei
mit der Bemerkung , daß die anderen Staaten jetzt nicht mehr
so leicht wie früher die Finanzen Ungarns retten könnten .

Nach dem Zusammenbruch des Wiener Finanzwesens ist

Prag das wirtschaftliche Zentrum Mittel -

europas geworden . Deshalb wird auch immer stärker der

Ruf . Prag möge bei der Lösung der mitteleuropäischen Frage
die Initiative ergreifen .

Oas fehlende Geireide .
Die Ausflüchte des Reichseraähnmgsministeriums .
Was Herr Schiele zu unseren Enthüllungen über den deutschen

Getreidernongel zu sagen wußte — wir gaben die Erklärimg in der
letzten Abendausgabe wieder — , zeugt von wenig Derontwartungs -
gefühl . Für Weizen wird gnädig die Notwendigkeit einer Ein -
fuhr zugegeben : die Deckung der noch notwendigen Einsuhr wird
als ein Kinderspiel dargestellt . Mengenmäßig stimmt dos . aber

preismäßig ist es bei der scharf ansteigenden Tendenz der Getreide -
preis ? auf dem Weltmarkt nicht gleichgültig , ob der Weizen erst
im Frühjahr oder schon jetzt oder je nach Bedarf eingeführt wird .
Herrn Schiele , der sonst immer für jede nur irgend mögliche Ein¬

sparung an Devisen eingetreten ist , ist es plötzlich gleichgültig , ob
für die notwendige Weizeneinfuhr 50 oder 73 Millionen ausgegeben
werden .

Für Roggen wird aber vom Reichsernährungsirnnisterium
jede Eiitjuhrnot wendigkeit abgestritten . Glaubt aber das Mim »
sterium , daß die Steigerung des Berliner Roggen -
Preises in einem Monat um 30 auf 200 Mark je Tonne für
einen Ueberfluß an Roggen /spricht ?

Herr Schiele behauptet weiter , daß Futtergetreide nicht knapp
sei . Will er bestreiten , daß wir einen Einsuhrbedarf von mindestens
2. 5 Millionen Tonnen haben , der auf 3 Millionen Tonnen steigen
kann ? Aber Beschränkung und Verteuerung der Futtereinfuhr —

zum Schaden der Bauern und Verbraucher — durch die Politik
des Maismonopols und des hohen Zolls für Futtergerst « entsprechen
ja Schieles großagrarischen Zielsetzungen . Feststellungen über Futter -
mittelmangel sind deshalb unbequem .

Geradezu grotesk wirkt es aber , wenn der Reichsernährungs -
minister oerlangt , daß die Schweincproduktwn sich nach den »er -
jügbarcn einheimischen Futtermitteln richten soll . Di « Ansicht , daß
die Schweineproduktion eingeschränkt werden muß . wäre doch nur
berechtigt , wenn das Schweinefleisch , das bisher in Deutschland
erzeugt worden ist , nicht mehr aufgegessen werden kann . Herr
Schiel « befürwortet geradezu die vorzeitig « Abschlachtung von
Schweinen , nur um die Schweinspreise in die Höhe zu treiben . Das
gerade Gegenteil wäre richtig . Wenn in diesem Jahr mehr Schwein «
vorhanden sind als geniäftet werden sollten und die Preise deshalb
niedriger als im Vorjahre find , müßten die Futtermittel verbilligt
werden , damit die Bauern noch auf ihre Rechnung kommen . Nach
Herrn Schiele sollen die Bauern aber ihre Ferkel totschlagen , nur
damit die Futtergetreidcpreise hochgehallen werden können .

Nicht scharf genug kann gegen die nur von dem Bestreben , die

Getreidepreise zu steigern , diktierten Erklärungen des Reichs -

e�nährungsministers Stellung genommen werden . Wir fordern nach
wie vor , daß der Gerstenzoll ermäßigt und die Einfuhr
von Mais erleichtert wird . Außerdem ist dafür zu sorgen , daß jede
Pseissteigerung am Roggenmorkt unterbleibt . Das Mittel hierfür
ist ebenfalls die Zollsenkung .

Die Fortführung der Schieleschen Politik wäre unverantwortlich .
Wir geben einem schweren Winter entgegen , der größte Opfer von

dcu Arbeitern , die vom Lohnabbau betroffen sind , und von den

Arbeitslosen erfordert . Deshalb muß jede weitere Preissteigerung
unbedingt vermiede » « erden .

Wer sich von dem Zlustreten des „ künftigen Diktators " aller

Deutschen vor dem Landtagsuntersuchungsausschuß eine Sensation

versprochen hall «, mußte «in « Enttäuschung erleben . Ein pfiffiger
kleiner Spießer saß am Zeugentisch , dessen Format und Horizont
dem Objekt der Untersuchung , nämlich der Berschacherung der Land -

dank und der Ueberoorteilung des Staates hierbei durch knifflige
Transaktionen durchaus entsprach .

Herr Hugenberg hatte es freilich weniger darauf angelegt , eine

Zeugenaussage zu machen , als eine politische Propagandarede zu

hallen . Vom Thema sprach er erst ganz zuletzt . Um so länger

fiel die Einleitung aus , handelnd von „ Hilgenbergs Verdiensten um

die Siedlung " . Dann folgten längere Ausführungen gegen das

heutige System , das durch Soziolisierungsmaßnahmen zur Kor -

ruptton geführt habe , während allein die Privatwirtschaft — nach

Hugenberg — einwandfrei und sparsam wirtschafte .

Hier geriet der große Mann allerdings einen Augenblick aus

dem Konzept , denn vom Berichterstotter fiel der Zwischenruf : „ Reden
Sie von Nordwolle , Schultheiß und Favag ? " Daraus fand es Herr

Hugenberg geratener , ins Spezielle zu gehen . Nach seiner Dar -

stellung sind natürlich alle seine Transoktionen nicht nur unan -

fechtbar , sondern geradezu Ausfüsie des Hugenbergschen Edelmutes .

Will man ihm folgen , so ist er ein Opfer , hingemeuchell von der

Gegnerschaft finsterer politischer Mächte . Und er schließt mit der

pathetischen Versicherung , daß , wenn es ein staatliches Schamgefühl

gebe , der preußische Fiskus sich schämen müsse , dem Hugenberg -

Konzern so wenig für seine Landbankaktien gezahlt zu haben .
Etwas weniger großsprecherisch wird Hugenberg freilich , als der

Berichterstatter Kuttner sehr präzise , für den Zeugen oftmals

sehr peinliche fragen an diesen Märtyrer

des privaten Kapitalismus stellt . Gleich zu Beginn kommt es zu
einem scharfen Zusammenstoß . Hugenberg möchte sich «inen Heiter -

keitserfolg verschaffen , indem er zunächst so tut , als ob er nicht
wisse , wer der Berichterstatter sei . Sodann erklärte er , er lasse

sich überhaupt mir aus eine Beantwortung der von Kuttner ge -
stellten Fragen ein ( große Unruhe und Entrüstimg links ) , weil er

zunächst unterstelle , daß . Herr Kuttner an den lügenhasten und

flegelhaften Artikeln " des „ Vorwärts " gegen ihn — Hugenberg —

unbeteiligt sei .
Berichterstatter Kuttner : Ich unterstelle auch , daß S i e an

den lügenhaften und flegelhasten Artikeln , die der „ Lokal - Anzeiger *

gegen mich täglich veröffentlicht , unbeteiligt sind . ( Große Heiterkeit . )
Der große Diktator stutzt . Bon seinen deutschnationalen

Mamelucken umgeben — bei seinem Eintritt hatten die Deutsch -
nationalen sich erhoben und groteske Diener gemacht — ist er wohl
nicht mehr gewöhnt , daß man ihm in seiner eigenen Ton -
a r t antwortet . Er wird nach dieser Abfuhr behutsamer . Der

Berichterstatter hakt zunächst bei der Aeußenmg Hugenbergs ein . daß
der Staat die Konkurslage der Landbank im Jahre
1925 verschuldet habe . Er fragt ,

ob denn der Staat irgendwie an den faulen Geschäften der

Landbank , an dem unmöglichen Guldenabkommea mit der

holländischen Lank , an den Aehlspekulakiouco des Direktor »

Ullrich bel - Nlgl sei .

Hugenberg : Mein « Aeußerunz sollt » nur ausdrücken , daß
der Staat durch die Verweigerung westerer Kredite die Landbank
in Konkurslag « gebrocht hat . Ein Siedlungsunternehmen , dos heut «
keinen staatlichen Kredit erhält , kann nicht «ristteren .

Berichte ? st atter : Der Staat hat der Landbank durchaus
keine Kredste verweigert . Die Staatsbank hat ihr sogar höheren
Kredit eingeräumt , alt sie nach kaufmännischen Grundsätzen ver -

antworten konnte . Di « Berweigerung der Kredit « erfolgte erst , als

man beim Staat erkannte , wie schlecht der Status der Landbank war .

Hugenberg bestreitet das lebhaft und fein Adlatus , der

ehemalig « Landbankdirektor T e t e n s sucht den Hugenbergschen
Standpunkt zu bekräftigen . Der Berichterstatter weist jedoch
oktenmäßig noch , daß das Mißtrauen des Staates erst allmählich
und nicht aus politischen , sondern geschäftlichen Gründen ent -

standen ist .
In die Enge getrieben , muß Hugenberg bezüglich der

Fehlgeschäfte der Landbank

das Bekenntnis ablegen , daß der privatkapitalistische Betrieb keines¬

wegs von Fehlern frei sei und daß hier grobe Fehler gemacht
worden seien .

Es kommt nun wester zu einer Aussprache darüber , welche
Aufwendungen der Hugenberg - Konzern gemacht
hat , um die Aktienmajorstät der Landbank zu erwerben . Die im

Jahre 1923 aufgewendeten 45 Millionen Papiermark , die am

Zahlungstag « einen Wert von 43 bis 150 Goldmark darstellten , sind
nach Herrn Hugenberg eine große Leistung . Es sei ihm schwer ge -
fallen , diesen Betrag aufzubringen .

Berichterstatter : Das scheint mir bei Ihrer Stellung
kaum glaublich . Hugenberg tobt darauf über die Lüge , daß
man ihn als fünfzigsachen Millionär bezeichne . Bericht -
e r st a t t e r : Davon rede ich gar nicht . Bei Ihrer Stellung zur
Schwerindustrie ober waren

45 Millionen Popiermark im Jahre 1923 eine tappalle .

Hugenberg beruft sich darauf , daß Mst diesem Gelde doch
33 000 Morgen Grundbesitz erworben worden seien . Bericht -
e r st a t t e r : Das ist einer der springenden Punkt » . Dieser Grund -

besitz ist nämlich im Wege der Enteignung erworben und
in gänzlich entwertetem Papiergeld bezahlt
worden . Hugenberg : Machen Sie mir daraus einen Bor -
wurf ? Berichterstatter : O nein , mein Vorwurf geht dahin .
daß Sic dann bei der Veräußerung der Landbank vom Staate

verlangt haben , daß er ihnen diesen typischen Inflation « .
gewinn , der obendrein mst Hilfe der staatlichen Enteignung » -
befugnis gemacht worden ist , ersetzen und vergüten sollt «.
Sie selbst haben in der letzten von Ihnen geleiteien Gcneralver -

sommlung erklärt , daß nur durch diese Grundstückskäute noch eine

Substanz der Landbank vorhanden war . Diese Substanz beruhte
also auf einem Inflationsgewinn und hieraus schöpften Sie das

moralisch « Recht ,

vom Staat unter allen Umständen eine hohe Vergütung für
Ihre Aktien durchzudrücken .

Hugenberg sucht damit abzulenken , daß ja erst der jetzige
Staat das Enteignungsrscht für Siedlungszwecke geschaffen habe , das
es tfn allen Staat nur gegenüber den Polen gab . Bericht -
er statter : Er hat es aber nicht zur privaten Be -

reich « ruug einzelner geschaffen .

Die Erörterung kommt dann auf den Verkauf der Land -

dank , bei dem sich die Hugenberg - Gruppe für den geringen vom

Staat bewilligten Preis bekanntlich dadurch schadlos gehalten hat ,

daß sie sich aus den Aktiven der Landbank einzelne Wert -

o b j e k t e , darunter die Aktien der Saarow - Pieskow - Landhaus -

gesellschaft herausgeben ließ . Hugenberg sucht nachzuweisen ,

daß dieses Paket nur einen sehr geringen Wert gehabt habe . B e -

richt erstatter : Sie haben es sich wahrscheinlich herausgeben

lckssen , weil Sie es für wertlos hiellen . Ihr Direktor Paschte hatte
das in der Bilanz mit 240 000 Mark aktivierte Paket sogar noch

kurze Zeit vorher mit 800 000 Mark bewertet .

Zeuge Hugenberg : Ich möchte an den Berichterstaster die

Frage richten , worin er eigentlich «ine Schädigung des

Fiskus sieht .
Berichte ? st atter : Ich erblicke sie darin , daß der

Staat für die Aklien , die im Augenblick des Antrags aus Ge -

schäftsaufsicht werllos waren , hat zahlen , bzw . sich eine

Minderung der Subflanz hat gefallen lassen müssen .

Ebenso sind die Kleinaktio�näre und Obligations -

gläubiger der Landbank geschädigt worden . Der Auf -

sichtsratsvorsitzende Hugenberg sagte ihnen : „ Ihr müßt die Heraus¬

nahme der Aktiven hingehen lassen , weil wir in einer Zwangslage

sind . " Er verschwieg ober , daß diese Zwangslage ver -

u r s a ch t war von dem Majoritätsbesitzer Hugenberg , der

mst der Sturheit , deren er sich ja selber rühmt , sich weigerte , sein

Paket an den Staat abzugeben , falls dieser sich nicht den Be -

dingungen Hugenbergs beugte .
Hugenberg : Der Staat bot mir nur 1 Mark für . die

Aktie . Das war eine Erpressung . Mir war klar geworden ,

daß ich ihm einen Dissen hinwerfen mußte , indem ich hier auf seine

Sozinlisierungsbestrebungen einging .
Berichterstatter : Die Sozialisierung der Pleite über -

läßt jeder Prioatkapitalist dem Staate gern .

Hugenberg bleibt dabei , daß der Staat ihn erpreßt habe .

Berichterstatter : Man kann die Sache auch genau um -

gekehrt ansehen . Sie wußten sehr wohl , daß der Staat auf alle

Fälle für die schutzlosen Siedler eintreten müßte . Ich will nicht den

Ausdruck Erpressung gebrauchen , da mir

gewisse Dinge im Wesen des kapitallsiischen System «

zu liegen scheinen . Aber wenn Sie , Herr Zeuge , mit solcher Hart -

näckigkeit noch im Zeitpunkt des drohenden Konkurses auf einer

Bezahlung Ihrer Aktien bestanden , so war Ihr Druckmittel das

Bewußtsein : Der Staat muß ja doch eingreifen um der Siedler ,

um des öffentlichen Interesses willen .

Hugenberg : Ich hatte doch ein moralisches Recht . Es

staken doch Werte in der Landbank .

Berichterstatter : Wenn Werte , wie in diesem Fall «, nur

durch Neumvestterung von Millionenbeträgen gerettet bzw . realisiert
werden können , so sind sie eben keine Werte . Höchstens für

den , der das neue Kapital wagt . Und Sie hatten ausdrücklich jede

Rettung durch Ihren Konzern abgelehnt .

Hugenberg : Finden Sie es denn anständig vom Staat ,

daß er den kleinen Aktionären nun auch noch die Auswertung ihrer

ohnehin zum größten Teil verlorenen Kapstalien vorenthalten hat ?

Berichterstatter : Ich finde das genau so anständig oder

unanständig , wie Ihr Verhallen bei den verschiedenen Sanierungen .
wo Sie sich auch auf Kosten der alten Wttonäre den größten Teil

der Substanz angeeignet haben . Mst Moral hat da » m. nichts

zu tun , das sind kapttalisüsche Gesetzmäßigkesten .
Hugenberg : Sie stehen als Sozialist freilich a » f dem

Standpunkt : Was man dem Einzelnen zugunsten des Staates ab -

nehmen kann , solle man ihm abnehmen .

Berichterstatter : Dann ist der Standpunkt des Privat -

kapstalismus : Was man dem Einzelnen abnehmen kann , soll man

ihm abnehmen und in die eigene Tasche stecken .

Hugenberg : Der Verlauf der Debatte zeigt , daß es sich

hier lediglich um polittsche Werturteile handelt .
Berichterstatter : Für mich handelt es sich um «in

rein wirtschaftliches Urteil , ob der von Ihne » geforderte Aktien -

preis berechtigt war .

Ist Ihnen bekannt , daß die Blätter Ihres Konzerns , als der Staat

Ihre Preisforderung abgelehnt hatte , das Ministerium mst den

unglaublichsten Verdächtigungen angegriffen haben ?
Hugenberg : Ich bin mst dem Sinne der Artikel durchaus

einverstanden gewesen .
Berichterstatter : Es ist Ihnen also nicht der Gedanke

gekommen , daß man diese Artikel , die von unwahren Behauptungen
strotzten , auch auffassen kann als politische Druckmittel .
um das mißglückte private Geschäft auf anderem Wege durchzu -
setzen . Ich meine hier das , was Ihr Vorgänger im Vorsitz der

Deutschnationalen Partei , der verstorbene H « l f f e r l ch , einmal als

Verquickung geschäftlicher und politischer Inter -

essen verurteill hat .
Hugenberg : Davon kann kein « Rede sein .
Der deutschnationale Abgeordnete Koennicke , der in diesem

Ausschuß den Schildknappen Hugenbergs mimt , stellt darauf an

seinen Meister eine Anzahl Fragen , deren Beantwortung eigentlich
schon durch die Fragestellung gegeben ist . Um % 2 Uhr "ist die Ver¬

nehmung Hugenbergs beendet , der Zeuge wird entlassen .
Kein triumphaler Abgang . Etwas peinlich lange , länger als es

sein Format verträgt , hat Herr Hilgenberg im grellen Licht der

Oeffenttichkest gestanden und sein prwatkapitalistisches Herz enthülst .

Hinter ihm ein leises Rannen : „ Das war der Führer , das war der

Mann von Format ? ! " Wer ihn noch nicht kannte , ist bodenlos ver¬

wundert . Kein « Spur von einem nationalen Heros , eine muffige

Kontorfigur . Ein Mann , dessen nationaler Glaube in der An -

schauung kulminiert , daß ein kleines Geschäftchen , ein bißchen

Spekulationsverdienst , wem : nicht gerade Muberei und Betrug dabei

ist , doch gestattet sein müsse . Ein Nationaler , der den Glauben des

Allen Fritzen , daß der liebe Gott immer mst den stärkeren
Bataillonen fei . dahin für sich umbiegt , daß Moral , und Ethik immer

dort sind , wo auch gut verdient wird . Im ganzen : ein Privat -

k a p i t a l i st I . . .

Tokenfonntog Volkstranertag . Der Verfassungsausschuß des
Preußischen Landtags nahm am Dienstag «inen Antrag an , wonach
angeordnet werden soll : daß die öffentlichen Gebäude in Preußen
am Dolkstrouertaa . den die Regierung bestimmt , halb -
mast zu flaggen haben . Von der Regierung wurde der T o t e n-
so nn tag als der geeignetste Tag bezeichnet und eine alsbaldige
Regelung durch Gesetz oder Polizeiverordnung in Ausficht gestellt . "
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Ansturm zu den Massenkundgebungen .
Alle Säle überfüllt . - Begeisterte Kampfstimmung . - Zur Abwehr entschlossen .

Berlin stnni » gestern unter dem Zeichen der Masse n-

kundgcbungcn . die von der Iozialdemokratischrn
Partei gegen die a r z k> u r g - B r a n ns ch w e i g e r

Reaktion , gegen Inflation und Bürgerkrieg

einberufen worden waren . In allen Ztadtteilen strömte
die Rrbcitcrl « evölkerung in die Bersammlungssäle , allzu

oft mupte der Saal wegen Ucberfüllung Polizeilich
gesperrt werden , und mancher war gezwungen , unver -

richtetcr Tinge nach Hause zu gelien . Männer und

Frauen , jung und alt , Parteigenossen . Reichsbanner -
lameraden und Sympathisierende — alle in einer

Front , um zu belunden . das , die Berliner Arbeiterschaft
in Geschlossenheit gegen Hitler und Klagges , gegen
Goebbels , Hugenberg und Schacht steht ? Unsere Braun -

schweiger Genossen wurden in allen Bersammlun -

gen ganz besonders Herzlich empfangen . Sie sollten die

Gewischeit mit in die Heimat nehmen » das , das Berliner

Proletariat zu ihnen steht und mit ihnen kämpft .
3!

Schon etwa eine halb « Stunde vor Beginn der Versammlung
mußte der Große Saal der N e u « n Welt in der Hasenheidc
polizeilich gesperrt werden . Die Neuköllner und Kreuzberger
Freunde und Angehörigen der Sozialdemokratie wollten ihrem
Willen Ausdruck geben , daß der Faschismus bei der Berliner

Arbciterbeoölkerung keinerlei Aussichten auf Erfolg Hot Nach kurzen
einleitenden Worten des Vorsitzenden , Genossen Harnisch , nahm ,
stürmisch begrüßt .

�eichsiagsabgeordneter Groiewohl - Braunschweig
das Wort . „ Ihr Beifall , Genossen , gilt nicht mir , sondern ist ein «

Sympachiekundgebung für die braunschwcigischc Arbeiterschaft
in ihren schweren Kömpsen und harten Leiden . Wieder einmal

sieht Braunschweig aus vorgeschobenem Posten und das kleine
Landchen ist Mitielpunkt des politischen Interesses . Die braun -

schweigischc Arbeiterschaft ist in jahrzehntelangen Kämpfen erprobt .
und sie ist der felsenfesten Ueberzeugung , daß . wenn auch die Kurve
im Augenblick nach unten weist , es wieder nach oben gehen wird .

Brounschweig ist aller Historischer Boden für die Arbeiterklasse . Hier
tagte der Draunschweiger Ausschuß unter Bracke 1870 während
des deutsch - französischen Krieges , und mit eiserne « Letten an Händen
und Außen wurden die Kämpfer der Arbeiterklasse nach der Festung
Lohen geschleppt . Der Geist des Kampfes ist ungebrochen . Das hat
sich gezeigt seit dem Tage , da die Hitlcrschen Landsknechte mit dem

mehr berüchtigten als berühmten 5) errn F ranzen , zusammen
mit dem rechtsstehenden Bürgertum , zu regieren begannen .
Franzens Karriere nahm ihren Anfang damit , daß er die preußische

P o l i z. el . anschlomdeit «. . . Echizn rvprde . kpupz . noch ein Mcyjch von
llim sprechen , wenn er nicht der Arbeiterklasse schwer « ' Belastungen
hiüterlassen hätte .

Die wohnonzsmieten wurden von ihm um 7 Mark monatlich

erhöht . Sieben neue Steuern , bei denen der Besitz geschont
und die Arbeiterklasse belastet wird , sind eingeführt worden .

Die K u l t u r r e a k t i o n wütet . Nach der Entlassung der dissiden -
tischen Lehrer , nach der Erhöhung der Klassensrequenz , nach der

Cinstompsung von Schulbüchern kamen die 2254 Jahre Gefängnis .
die über die freigeistigen Eltern verhängt wurden . ( Pfuirufe . )

Jetzt hat Herr Klogges nach dem blutigen Sonntag die letzte
Weisheit darin gesunden , unser Partciblatt , weil es die Wahr -
heit schrieb , zu verbieten . Es haben in Braunschweig
Straßenkämpfe stattgefunden . Mag Herr Klagges es auch

obstreiten wollen , uns stehen Berge von eidesstattlichen Versiche¬

rungen zur Verfügung . Hunderte von Fensterscheiben sind ein -

geschlagen worden . Und wenn Herr Groener uns statt des Reichs -
wehrtommandeurs angehört hätte , hätte er wohl ein anderes Bild
bekommen . Man ist über Frauen hergefallen , hat sie an den haare »
gerissen und mit Stuhlbeinen und Gummiknüppeln niedergeschlagen .
( Stürmische Pfuirufe . ) Passanten sind niedergehauen , und man

rief ihnen zu : „ Hund heb deine Knochen auf . Du bist onch einer
von der Kommune . " ( Neue Empörung . ) Drei Tote sind zu
beklagen und neben den 70 Schwerverletzten haben noch
Hunderte eigene Hilfe angewandt . Beim Mord an dem parteilosen
Arbeiter Fischer , der weder Kommunist , noch Sozialdemokrat ,
noch Neichsbannermann war , wurde geschrien :

„ Laßt das Schwein verrecken . Stoßt ihn in die Gaste . "

( Der Versammlung bemächtigt sich ein « immer steigende Empörung . )
In den Arbeiterstraßcn wehrten sich die einzelnen Männer ver -

zweifett gegen die Hausen von SA. - Lcuten . die mit Steinen , Latten
und Rohren vorgingen . Kinderwagen waren umgefallen , Frauen
fielen in Ohnmacht , Verletzte lagen am Straßendamm . Wie soll
ciu Straßenkamps anders aussehen ? Halten die Ueberfälle und
der Terror an , dann Ist die Braunschwciger Arbeiterschaft rechtlos
und vogelfrei . Lzerr Klagges verbietet alles . Alle Kundgebungen
der Arbeiterschaft bis zu den Kinderfrcunden , Verbot , Verbot ,
Verbot ist seine Regierungskunst . Wenn nicht der friedlich «
Braunschweiger Arbeiter endlich den Schutz der gesetzlichen Organe
des Staates erhält , dann wird über ihn jene Stimmung kommen ,
die in der Bibel ihren Niederschlag in den Worten findet : Auge
um Auge , Zahn um Zahn . ( Stürmische Zustimmung . ) Die Braun -

schweiger Arbeiterklasse denkt nicht daran , sich zerschmettern zu
losten . Wenn Terror und Vergewaltigung anhalten , wenn die

vlordandrohuageu . die selbst in offener Partamentssihung erhoben
werden , fortdauern , wenn die Nationalsozialisten in ihren Zeitungen
uns „ Gesindel , Banditen , llugezieser und marxistischen Mob "

nennen , so gebe « «vir da » heilige Gelöbnis ab . Braunschweig war
rot und «vird «vieder roli ( Stürmischer , langanhattender Beifall . )

Tragödie im Walde .
Mutter erschießt ihr Kind / Nach der Tat Selbstmordversuch

Im Forst zwischen Lichtenrade und Mahlow spielte

sich gestern eine erschütternde Tragödie ab . Die

23 Jahre alte Elfriede R u s ch i g tötete ihren fünf -

jährigen Sohn durch einen Kopfschuß und richtete dann

die Waffe gegen sich selbst .
Das Mädchen war bei eineip Gastzoirt in der Keiihstroße in

Berlin beschäftigt . Ihr ' Irlnd hätte ' sie bei Bekannten in Pflege
gegeben� Gestern nachmittag fuhr Elfriede R. mit dem Jungen noch
Mahlow hinaus . Ihren Bekannten hatte sie erzählt , daß sie einen

Ausflug unternehmen wolle . Bewohner aus Mahlow sahen die Frau
mit dem Kinde am Rand « des Woldes spielen . Gegen 19 Uhr wurde
die Frau am C h a u s s e e g r a be n etwa einen Kilometer von

Mahlow entfernt von Landarbeitern in einer Blutlache wimmernd

aufgefunden . Man schaffte die Schwerverletzte , die einen Schläfe » -
schuß hatte , ins nächste Krankenhaus , «vo sie kurze Zeit zur Be -

sinnung kam und angab , daß sie ihr Söhncheu am Rande einer

Schonung erschösse « habe . Als der Landjägermeister nachforschte ,
entdeckte er die kleine Leiche an der bezeichneten Stelle . Das Motiv
der furchtbaren Tragödie ist noch Gegenswnd der kriminalpolizei -
lichen Ermittlunge » .

Als zweiter Redner sprach Genosse Kult 5) e i n i g - Berlin . Ec
gab eine tiefschürfende Unterftichnng über die wirtschaftlichen
Hintergründe der nationalsozialistischen Bewegung . Der Pri »
vatkapitalisimis , der Katzenellettbogen - Freiheit haben will , bsmitzk
Hitler und seine Leute als die gelbe Bewegung . Daneben sind
Hitler Mittelstand und Bürgertum gefolgt , die nicht vergessen könn « n ,
daß ihre gesellschaftliche Stellung vor dem Kriege über ' der des Prole¬
tariats war . - Dar Kampf gegen den Nationalsozialismus ist ein
Stück aus dcni großen Klassenkampf , den wir führen . Wir
werden ihn durchführen und wir werben ihn siegreich bestehen . Auch
Genosse Heinig erntete reichen Beifall . Genosse Harnisch schloß
die Kundgebung mit einem von der Versammlung begeistert nusge -
nomrnenen Hoch aus die Sozialdemokratie .

Ansturm in Charlottenburg .
Im Türkischen Zelt fand die Versammlung des Kreises

Charlottenburg statt , die so gut besucht war , daß der Saal Polizei -
lich gesperrt werde » mußte . Genosse Dtttmann schilderte in
anschaulicher Weise die Rcgierungsmethoden in Brounschweig , wa
die Arbeiterklasse den Willkürakten der Nazihorden schutzlos aus -
geliefert ist . Die Fehlspekulationcn des Kapitalismus haben die in
der Uebcrrationalisierung erzeugten Waren nicht dem Inlande durch
Preissenkung zugute kommen lassen , sondern sie verhindern mit
allen Mitteln die von uns angestrebte Planmäßigkeit . Die Arbetter -
klosse wird pon jenen skrupellos ausgenutzt , und daher ist es unsere
Aufgabe und äußerste Pflicht , uns schützend vor die Interessen der
Arbeiter zu stellen und die Gegner zurückzudrängen , soweit es in
unseren Kräften steht . Wir spielen nicht mit dem Bürgerkrieg , son »
der » werden Gewalt gegen Gewalt setzen . Als nächster Redner sprach
der « raunschweiger Genosse Reinowski . der den Terror der
Nazibanden anschaulich schilderte , der leider wieder Arbeiter -
b l u t gefordert hat . Der Kreisvorsitzende dankte dem Braun «
schweiger Genossen für die überbrachten Grüße und schloß die

Versammlung mit einem begeistert aufgenommenen Hoch ans die
deutsch « Sozialdemokratie .

Gaalbau Kriedrichshain auch zu klein .

Der Saalbau Friedrichshain war schon bald nach
7 Uhr besetzt und wurde vor Beginn der Versammlung polizeilich
abgesperrt . Als erster Redner führte Genosse Junkc - Braun -
schweig aus : Die politischen Kämpfe im Lande Brannschweig standen
schon immer auf des Messers Schneide . Brannschwcig mit seiner
allen parteihistorischen Vergangenheit ist in den letzten Wochen vo »
Nazis überschwemmt worden . Der 14. September hatte auch tn

Braunschweig zu einem Anwachsen der Braunhemden gefüchrt . Der
Wahikamps wurde unter der Parole geführt : „ Kampf dem Marxls -
rnus » nd Senkung der Steuern . " . Nachdem wurden unter Kränzen
. sieben . neue Hteuern . eingesÄhrt unb - als Lstllgx . dj » Wohnungsmicteu
' Imi 7 Mark erhöht . Braunschweig war vorbildlich auf dem Gebiete
des Schulwesens . Hier fetzte die Reaktion in einer Weise ein ,
daß es zu einem P r o t e st st r e i k der Eltern kam . Die Eltern
wurden mit 225 » Iahren Gefängnis bestrast . Der Redner appelliert «
an Herrn Groener . Herr Groener , hören Sic nicht nur auf die ,
die mit Ihnen gefühlsmäßig sympathisieen , hören Sie auch auf
die , die Zeugen dieses Treibens waren . Wir in Braiinschweig ,
sagte Genosse Iunke , sind rechtlos . Gewalt und Brutalität
triumphieren . Erst gestern wurde uns «in Flugblatt beschlag «
nahmt , das sich gegen die hohen Gehälter wendet und zeigt , wo
gespart werden kann .

Nachdem sich der stürmische Beifall für den Genossen Iunke
gel «gt hatte , nahm Genosse Franz K ü n st l e r - Berlin das
Wort : Die ganze Welt ist in Aufruhr . Es vollzieht sich

Er begleitete sie zur Tür , wie wenn das so sein müßte .
Dann setzte er sid ) wieder an seinen Schreibtisch und nahm
die Anschaffungsliste , die er gearbeitet harte , zur Hand , um

sie weiterzuführen . Aber seine Gedanken waren nicht bei

seiner Arbeit . Er stand auf und ging mehrere Male im

Zimmer auf und ab . Dann drückte er auf die Klingel .

„Bestellen Sie doch bitte Herrn Ullsamer , er möchte sich
in der Pause zu mir bemühen , sagte er zu dem eintretenden

Schuldiener .
Dann setzte er sich wieder an seinen Schreibtisch und

nahm die Liste zur Hand . Aber da kam ihm plötzlich zum

Bewußtsein , daß er soeben das seltsamste Erlebnis seiner
dreißigjährigen Schulzeit gehabt hatte .

10 .
Die Jahre gehen dahin . Die fließen nicht langsam und

stockend , sie lasten und bedrücken nicht. Niemals hat Gennaine

den Wunsch empfunden , die Stunden möchten eilen , die

Schulzeit möchte rascher zu Ende gehen , und sie selbst möchte

älter , selbständiger , freier werden . Sie nimmt die Tage , die

Wochen , die Monate so entgegen , wie sie sind , init einem

tief innerlichen Bewußtsein , daß alles so und nicht anders

sein muß , daß olles , was ist , so und nicht anders zu ihr und

zu ihrem Leben gehört .
Sie kennt nicht die quälende Sorge der materiellen Not ,

die auch starke Menschen langsam zerbrechen kann , für sie ist

es eine Selbstverständlichkeit , daß der Bater ihr alle Bücher
kauft , die sie gern haben möchte , daß sie reisen darf , daß sie
jede Woche ihr Taschengeld bekommt , ohne darum zu bitten .

Auch die Begrenzlhest und Beschränkung der kleinen Stadt

ist ihr noch nicht zum Bewußtsein gekommen , das Alltägliche
und Kleinliche , das Eingeengte und Philisterhaste . Sie hat
bis jetzt nur die Schönheit ihrer Heimat gesehen und erlebt ,
und sie genießt den Schutz und dos Wohlbehütete ihrer Um -

gebung wie ein Geschenk , das unsichtbare , geheimnisvolle
Mächte ihr immer von neuem spenden .

Es gibt so unendlich viele Freuden in dieser Jugend .
Eine reicht der anderen die Hand , eine sucht die andere zu
übertreffen an Glanz , an Tiefe , an Frosinn . Da ist der kleine

Bruder , der zärtlich an ihr hängt , der Tag um Tag wartend
an der Gartentür steht oder ihr entgegenläuft , sobald die

Schule zu Ende ist . An den freien Nachmittagen suchen sie
Kaulquappen und waten barfuß im Schlamm der kleinen

Tümpel , oder sie tollen um das alte Stadttor .

Manchmal sitzen sie auch zusammen auf der Wiese am

Abling des Waldberges , und Germaine liest unermüdlich

Geschichten , glühende , bunte Schilderungen aus fernen Län °

dern , aus Dschungel und Wüste , aus Urwäldern und Sumpf -
gebiet . Dann ruht der Kleine mit dem Kopf in ihrem Schoß
und hat die Augen geschlossen , und nur das Kommen und

Gehen der Blutwellen , die sich unter der zarten Haut ab -

heben , zeigt , wie gefangen und ersaßt er ist von dieser fernen
Welt . Er ist ein etwas empfindliches , nervöses Kind , und

Germaine überschlägt mehr als einmal die eine und die

andere Stelle , um ihn nicht zu sehr aufzuregen .
Aber sie kann es nicht verhindern , daß an den Sonn -

und Feiertagen die Glocken der Kirchen in einem mächtigen

Brausen zusammenklingen , und daß der Kleine dann jedesmal
blaß wird und sich die Ohren zuhält . Er kann auch den vollen

Ton des Flügels im Musikzimmer nicht recht ertragen . Ger -

maine sieht mehr als einmal , wie er unruhig wird und hin -

ausschlüpft . Nur wenn Kammermusik gespielt wird , wenn
die Herren vom Trio oder vom Quartett zum Dater kommen ,
wenn Violine , Viola und Cello durch den Raum tönen ,

während der Klovierpart sich sanft und gedämpft ihrem

Gesang anschmiegt , dann sitzt der kleine blonde Junge still
und mit weit geöffneten , glücklichen Augen in einer Ecke .

Aber die schönsten Stunden bringen die Tage vor den

Ferien . Da sitzen die Geschwister tief gebeugt über Attas

und Weltkugel und werden nicht müde , sich die bevorstehende
Reise auszumalen . Und dann sitzen sie enq nebeneinander

im Zug , und draußen fliegen rotblühende �eideslüchen und

reife Kornfelder , mächtige Berglandschaften und zart duftende
Wiesen vorbei . Bis die Landschaft immer ernster und ein -

töniger wird , bis schwarzbraunes , fruchtbares Marschland sich
auftut , und in der Ferne ein gewaltiger , dunkler Streifen sich
zeigt : das Meer .

Oder sie fahren durch geheimnisvolle Tunnels , in immer

erneuten Windungen , durch Wälder und Berge , vorüber an

uralten , erloschenen Vulkanen , bis endlich ein Märchenland

sich auftut : Schneebedeckte Höhen und grüne Almen , reißende

Gebirgsbäche und tiefe Schluchten . Und sie gleiten weiter ,
längst ist die Nacht hereingebrochen , und noch immer sind sie
nicht am Ziel . Bis sie sich endlich am Ufer eines leuchtend
blauen Meeres wiederfinden , unter dem Glanz einer süd -
lichen Sonne , im Schatten hoher Pinien und breitästigcr
Oelbäume .

Ja , diese Jugend ist ein Paradies , ein herrlicher Traum ,
der immer neu geträumt wird , ein Rausch , der kein Ende
nimnit . Auch die Schule mit ihren kleinen Aufregtingen ,
ihren Enttäuschungen , ihren Ungewißheiten tritt immer er¬
neut zurück vor der Gewalt dieser Glücksträume , die Wirk -

lichkeiten find . Man verbringt täglich fünf Stunden in ihren
kahlen , unfreundlichen Räumen , aber was bedeuten diese
Stunden , an dem gemessen , was die freien Nachmittage an
Schönheit , an Erkenntnis , an Frohsinn bieten .

Was der Vormittag brachte , das versinkt , wenn Germaine
im Arbeitszimmer des Äaters sitzt , wenn sie mit ihm die Briese
der Frau S6vigne liest , wenn sie die Deutschlandreise der
Frau von Staäl erlebt , wenn sie die scharf gcschlistenen Sen -
tenzen La Rochfoucaulds und die Plaudereien Montaignes
in sich ausnimmt . Das ist eine andere Welt , ein tief inner -
lich vertrautes , heimatliches Land , eine Geisteshaltung , deren
Verwandtschaft sie ahnend begreift , obwohl sie den Jahren
nach noch ein Kind ist .

Ja , das ist eine andere Welt der Seele und des Geistes ,
durch einen unüberbrückbaren Abgrund getrennt von dem ,
was der Lehrer des Französischen in der Schule zu geben
hat . Zwar führt auch er seine Schüler von Jahr zu Jahr
tiefer in die Literatur des Landes ein , dessen Grenze wenige
Kilometer von der kleinen Stadt entfernt vorbeiläuft , das sich
weit in der Ferne ausbreitet und dessen Türme hei klarem
Wetter hinaufgrüßen zu den hochragenden Bergen am an -
deren Ufer des Stromes . Aber er unterstreicht dos
Trennende , das Unterscheidende , währeird der Bater das Gc

meinfame betont , die gleichartigen , gleichwirkendcn Kräfte
der Seele , die Mensch und Mensch zusammenschließen , ohne
Rücksicht auf seine Zugehörigkeit zu einem bestimmten Volke .

Germaine liebt das Maßvolle , dos Verhaltene , das

ästhetisch Schöne , das Elegante , das Schwebende dieser
Kultur , ohne sich bewußt darüber klar zu sein . Sie weiß nur ,
daß ihr Herz jedesmal stark und freudig klopft , wenn der
Vater den Arm um sie legt und seinen „ besten Kameraden " ,
wie er sie dann nennt , zu seiner Bibliothek fiihrt .

( Fortsetzung folgt. )'



if . ine ivrltwittschoftUche Revolution in höchstem Ausmaße - Seit

Juli habsi , sich 25 Sparten von der Goldwährung losgesagt . Es

ist B o l t s b « t r u g, einzelne Personen oder Parteien für den

Ausammenbnich des Kapitalismus verantwortlich zu machen . Adolf

Hitler ist nichts anderes als der Popanz der Schweririlmstriellen
und der Exprinzen .

Beim Löhnungsappell in Braunschweig wurden 8 Mark pro Tag

ausgezahlt . Die Schwerindustrie hat es ja dazu . Als der ermordete

Arbeiter Aischcr auf der Bahre lag . kam ein Ziazimann in Uniform ,
um ihm fein Beileid - zn bekunden . Es war fein eigener Bruder ,
der zur Bekämpfung des TNarxismus aus Düsseldorf gekommen war .

Hitler , Frick und Stöhr haben in den letzten Tagen den Bürgerkrieg

angekündigt . Die deutschen Proletarier , die durch die Schule der

Sozialdemokratie und der Gcwerkschosten gegangen sind , werden ,

wenn es fein muß . mit diesen Heimkriegern sertig werden . Wir

müssen bereit sein , unsere Klasseninterejsen mit allen Mitteln zu
Verteidigen . ( Lcbhaster Beifall . ) Der Vorsitzende , Genosse Buch -
mann , erklärte zum Schluß , die Zeit zum Diskutieren ist setzt
vorbeil Es gilt für uns als Sozialdemokraten , Bekenner mut

zu zeigen . Mit einem Hoch auf die internationale Sozialdemokratie

schloß die musterhaft verlaufene Versammlung .

Lleberfüllte Kundgebung m Lichtenberg .
In der überfüllten Versammlung im Reform - Rcalgymnastum in

Lichtenberg sprach zunächst die Genossin I n ch a c z : Zwei
Ironien stehen sich in erbittertem Kampf « gegenüber , einmal die
in der Partei und in den Gewerkschaften zusammengefaßte A r -

b e i t c r s ch a f t und zum anderen die von verschiedenen Gruppen
gebildete sogenannte „ Front von Harz bürg " . In Braun -

schweig hat diese Front ein kleines Schulbeispiel gegeben , wie sie bei
einer Machtergreifung austreten würde . In der Front von Harz -
bürg finden wir ans der einen Seite die Industrie , die kapita -
listischen Jnteressentengruppcn , ans der anderen Seite die sich
sozialistisch gebärdende Garde Hitlers , auf die — fein ausgeklügelt —

hie „ Front " nicht verzichten kann . Wir wissen , daß es diesen Leuten

nicht nur um die Macht im Reiche geht , sondern vor allem um die

Macht in Preußen , nach dem Grundsatz , daß mit der Er -

nbcrung der Polizeigcwalt auch die staatliche Macht erobert würde .

Krieg , Inflation , Rot und Elend wären die Folgen ,
wenn die Herrschaften von Braunschweig und Harzburg an die

Macht kämen !

Anschließend schilderte Genosse Junkc - Braun schweig die

Entwicklung der politischen Derhältnisse in Braunschwcig von der
Acra Franzcn bis zu Herrn Klagges , unter besten Herrschast sich
die letzten Schandtaten ereigneten , die Junke ausführlich darstellte .
Wenn Herr Klagges meint , nüt seinen Mätzchen die Arbeiterschaft
klein kriegen zu können , dann kennt Herr Klagges die Braun -

fchweigcr Arbeiterschaft nicht . Die Braunschweiger Arbeiterschaft ist
geschult und diszipliniert und kein zusammengelaufener Landsknechts -
Haufen . Wir haben vor uns das Ziel des Sozialismus , für
dieses Ziel haben mir gedarbt und gehungert , und wir sind bereit ,
dafür auch unser Leben einzusehen . Wir können von Braunschwcig
aus nur eine Mahnung aussprechen : Seid einig ! Wenn ihr
den Gedanken der Solidarität hochhaltet , dann mögen sie gegen uns

ankämpfen ! Wir werden zeigen , daß mir im Kampf um unser
Endziel treu zusammenstehen und es deshalb auch erreichen !

Glänzender Verlauf in Echöneberg .
Die Schönebcrger Versammlung in der Aula der Hohsnzollcrn -

Obcrrsalschul « . mußte wegen Ueberfüllung polizeilich geschlossen
Wtede »? ' . ' SMsßlich gelang es , bei geöffneten Türen , unter Zuhstfe -
» ahme desrBorftirres , den Raum so zu vergrößern , daß viele der

Spätertomeinndcn den Worten des Referenten , Genossen Heil -
mann , folgen konnten . Der Referent führte aus : Wenn man

irgendeinen Bürgerlichen nach der Schuld an der Krise in Deutsch -
land frage , so würde man unfehlbar als AiNwort bekommen , daß
das „ System " ( Ersüllungspolitik , Korruption , Marxismus oder die

Sozialdemokratie ) die Schuld daran habe . Aahnliches hatten auch
die Konservativen in England gedacht , denn nach ihrem Sieg bei
den letzten Wahlen kam es an der Londoner Börse zu einer großen
Hausse . Aber schon nach drei Tagen war der Katzenjammer da und
mit ihm die fortschreitende Krise . Aehnliche Weisheiten verzapfte
der Großindustrielle Fritz Thyssen bei Vorträgen , die er auf
seiner Reise in Amerika hielt , Deutschland sei in Not , weil es ein

Vcrsorgungsstaat geworden sei. Die Arbeitslosem >ersicherung ,
Soziallasten usw . machten eine Gesundung der Wirtschaft unmöglich .
Die Amerikaner mögen erstaunt gefragt haben , woher denn ihre
Krise kommt . Wohin man blickt in der Welt , überall dasselbe Bild .
Auch im faschistischen Italien , wo noch dem Ausspruch Mussolinis
Löhne und Gehälter auf den tiefsten Punkt gesunken sind , stt keine

Gesundung der Wirtschaft erfolgt . Der Referent ging dann noch
aus die Verhältnisse in den südamerikanischen Ländern «in und kam
dann aus die Gründe der Wirtschaiiskrisc zu sprechen , die in der

kapitalst tischen Entwicklung , im Wechsel zwischen Konjunktur und

Krste , begründet wird . Er schloß mit den Worten : Die Sozial -
demotratie wird alles tun , um die Machtergreifung durch die Hitler -
Horden zu verhindern . Nach Heilmann sprach noch der Genoste
Gr o t e w o h l - Braunschweig . Beide Referenten fanden stürmischen
Aeifall . Kampflieder der Arbeiterjugend hatten die Kund -

gebung eingeleitet .

Im Moabiter Gesellschastshaus
m der Wiclesstraße sprach vor überfülltem Saale Genoste Bartels
aus Braunschweig , der in zündenden Worten die Einmütigkeit der

Arbeiterschaft in der Abwehr des Nazihordentum « schilderte .
Brausender Beifall dankte dem Treuegelöbnis , das Bartels im
Namen der braunschweigischen Genossen übermittelte .

Genosse Litke legte sodann die nationalsozialistische Politik
und ihre wirklichen Hintergründe offen : in ihrer außenpolitischen
Wirkung habe das Anschwellen der Hitler - Bewegung geradezu lata -

ftrophal gewirkt . Lerhangnisooll wirkt sich die nationalsozialistische
Politik auch innerpolitisch aus . Er zeigte das wahre Gesicht des
Hitler - Faschismus auf , der nichts anderes sein will als die Schutz -
truppe der verkrachten Industrie und des Kapitalismus . Ihm ent -

gegen steht die internationale Verbundenheit des Proletariats .

Empörung der Weddinger Arbeiter .

Im dicht besetzten großen Saal des Swinemünder Gescllschasts -
Hauses , dos schon vor Beginn polizeilich gesperrt werden mußte ,
sprach die Genossin Gertrud Hanna , M. d. L. , zu den Arbeitern
de , roten W e d d i n g. Sie geißelte dos Verhalten der Kommu -

nisten , die zum Volksentscheid eine Einheitsfront mit der natio -
iialen Opposition gebildet hoben . Mit derselben nationalen Oppo¬
sition , die in Harzburg ihr wahres Gesicht gezeigt hat . War

Harzburg nur der Ort der großen Reden , so gaben die Nazis in

Braunschweig eine kleine Kostprob « ihrer Taten . Jedem
klastenbcwußten Werktätigen muß es nunmehr klar geworden sein ,
was ein faschistisches Regime in Deutschland bedeuten würde . Das

zu »- erhindern ist Ausgabe der Sozialdemokratie .
*

Ueber die weiteren Versammlungen , die gleichfalls olle einen

glänzenden Verlans nahmen , berichten wir im Abendblatt .

Brüder Sa� - örolje Schweiger
Die bewährte Taktik wird wieder angewandt .

Wieder einmal machen die alten Schwercnnöter der Berliner

Kriminalpolizei , die Brüder Erich und Franz Sah , von sich

reden . Am Freitag voriger Woche wurden beide , wie bereits im

gestrigen „ Abend " kurz berichtet , auf der Straße von Kriminal -

bcamten unter dem Verdacht der Falschmünzerei fest -

genommen .

Vorläufig hüllen sich beide in Schweigen und es ist nichts aus

ihnen herauszubekommen . Mit dieser Tattit stt es ihnen bisher
immer gelungen , trotz schwcrstwiegeudcr Verdachtsmomente , straffrei

auszugehen . Wie der Fall diesmal für die Brüder Saß enden

wird , ist noch fraglich , da ihnen Faschnüinzerei direkt nicht nach -

gewiesen werden kann und das Auffinden des vermeintlichen Falsch -

münzergerätes vermutlich ollein zu ihrer Verurteilung kaum aus -

reichen dürfte . So ist auch der Ausgang dieses Verfahrens recht

zweifelhast .

Außer den beschlagnahmten Utensilien sind in der Wohnung der

Saß in der Birkenstraße in Moabit ein nachgemachter Anwalts -

und ein R o tari a ts st cm p e l entdeckt worden . Welchen Zwecken

diese Stempel dienen sollten , wird bei der Verschlossenheit der Lcr -

hosteten schwer geklärt werden können . Durch den vom Unter -

suchungsrichter erlassenen Haftbefehl stt entschieden worden , daß dos

Gericht die vorbereitenden Handlungen als strafbar ansteht . Die

anfängliche Annahme , daß die Saß bereits falsche Iv - Renteranark -

Scheine hergestellt und in Umlauf gebracht haben , hat sich nicht

bestätigt .
Wie erinnerlich , erregte ein Bankraub am Witten -

b c r g p l a tz im Januar 1929 größtes Aufsehen . Eine Bande grub

sich in tagelonger angestrengter Arbeit einen Stollen , drang in den

Trcsorraum der Disconto - Gcsellschaft ein und erbeutete Mil -

l i o n e n. Die Brüder Saß sollten die Tat begangen haben . Es

uwr Ihnen aber nichts nachzuweisen uzid schließlich mußte man sie
aus der Haft entlassen . Genau ein Lahr später , im Januar 1939 ,
wurde auf dem Schulgrund st ück in der Cauerstroß « .
das an einen Friedhof grenzt , ein unterirdischer Stollen

entdeckt . Als sich Kriminalbeamte nächtlicherweise auf die Lauer

legten , sahen sie die Stollengräber herankommen . Durch eine Un -

Vorsichtigkeit wurden die Männer gewarnt und ergriffen die Flucht .
Die Beamten glaubten deutlich einen der Brüder Saß erkannt zu

haben . Wieder einige Zeit später konnten die Saß bei „ Schacht -
arbeiten " im Keller des Hauses Flemmingstraße 1 überrascht
werden . Auch der Zweck dieses Vorganges konnte wie die anderen

Fälle nie geklärt werden .

ICrafl und Licht .
vis Bewag berichtef . - IO Proz . Dividende . - Strompreis maß runter !

Itnfer Vorsitz von Bürgermeister Elsas fand gestern tue Bilanz -

sitzung der Berliner Kraft - und Lichtakliengefellfchaft für das erste
Geschäftsjahr vom 19. Vlai 1930 bis 30 . Zum 19ZI statt . Es wurde

befchloffen , der Gcneralverfommlunz vorzufchlogea , auf die Aktien

von nom . 500 TU. einen Betrag van 5,75 VI . zu zahlen , und Zwar
einheitlich für die Stammaktien der Gruppe A und B. Dies entspricht
einer zchnprozentigcu Dividende . Die Generalversamm¬
lung der Gesellschaft wird zum 2. Dezember 1951 einberufen .

Das Jahrbuch 1939 der Vertehrsdircktion der Bewag gibt eine

große Anzahl interessanter Einzelheiten aus der Tätigkeit der
Berliner Städtischen Elektrizitätswerke A. G.

Im Jahre 1939 trat erstmalig in der Geschichte der Bewag ein

Rückgang der verkauften Kijowattstmidcn ein , und zwar in Höhe
von 2,5 Proz . gegenüber dem Vorjahre . Diese Absatzhemmung ist
die unmittelbare Folge des Niedergangs im deutschen Wirtschafts -
leben . Die Zahl der A b n e h m e r ist weiter angestiegen und

zwar waren Ende 1939 rund 959 999 Zähler angeschlossen , das sind
rund 12 Proz . mehr als Ende des Jahres 1929 . Dieser Zugang
kommt naturgemäß in erster Linie aus den Wohnungen . Es

ist bekannt , daß gegenwärtig noch nicht 79 Proz . aller Wohnungen
elektrischen Anschluß besitze ». Der Rest hat Gasbeleuchtung oder

überhaupt keinen Alstchtuß an . die Energienetze .

Es ist anzunehmen , daß Ende des Zahres 1951 rund 79 proz .
aller Berliner Wohnungen elektrischen Anschluß besitzen werden .

Die Wohnungsbelieferung ist bei dem gegenwärtigen
Rückgang der industriellen Tätigkeit eins der wichtigsten Wsatz -
gebiete für die Elektrizitätswerke , das nur zu einem geringen Teil

ausgeschöpft ist . Dies läßt sich ohne weiteres erkennen , wenn man
an Hand des Jahrbuches den durchschnittlichen Stromverbrauch je

Kopf der Bevölkerung in verschiedenen Großstädten miteinander ver -

gleicht . Amerikanische Städte , dann weiter Schweizer und uord -

landische Städte weisen Zahlen auf , die z. T. sehr erheblich über den

Berliner Ziffern liegen . Die Pflege des Wohnungsabsatzcs

sollte deshalb ein ganz besonderes Aufgabengebiet der Bewag sein .
Eine Steigerung des Hausholtungsabfatzss kann jedoch nur dann

erreicht werden , wenn der Mehrverbrauch zu angemessenen

Preisen geliefert wird . Der gegenwärtige Bewogtarif gibt diese

Möglichkeit nickst ,

da der preis von 29 Pf . für die Silowaltstuude für verschiedene

Anwendungsgebiete der Elektrizität Im Haushalt zu hoch ist .

Man sollte daran denken , die Nachteile des jetzigen Grund -

gsbührentarifs zu beseitigen . Die Grundgebühr , die in ifirer

gegenwärtigen Form sich aus dem Anschlußwert der Anlage ergibt ,

hat oft zu Beschwerden Veranlassung gegeben . Bei Neuanschaffung
von elektrischen Geräten kann der Fall eintreten , daß sich die Grund -

gebühr erhöht . Will man eine Absatzsteigerung im Hausholt etma

durch Anschaffung zusätzlicher Geräte erreichen , so mutz dieser Schon -

heitsfehler des Tarifs beseitigt werden , da natürlich «ine Erhöhung
der Grundgebühr keine Propaganda für den Anschluß neuer Strom -

verbrauchseinrichtungen ist .

In einer im Änschlutz an die Bilanzsitzung statigefiindenen ge¬
meinsamen Aussichtsratssitzung der BKL . und der Bewag wurden

Vorschläge des Vorstandes über die Umgestaltung der Nieder -

spannungstarife behandelt und dem Arbeitsausschuß und
dem Bilanz - und Finanzausschuß zur weiteren Bearbeitung zugc -
wiesen mit dem Austrage , über die Einzelheiten das Einoernehmen
mit der Stadt herbeizuführen .

Palais Ephraim Museum ?
Feierstunde im Märkischen Museum .

In einem der alten holzgetäsetten Säle des Märkischen
Museums versammelten sich die Freunde des Instituts zu einer

Feierstunde . Bei Kerzenlicht , das uralt « Kronleuchter spendeten ,
ertlang Kammermusik von Beethoven und Max Reger , Serenaden

für Flöte , Violine und Bratsche , die Rolf E r m e l e r , Gisela
Scholz und Hans Schröder sanft und liebevoll behutsam zu
schönster Wirkung brachten . Führende Köpfe des geistigen Berlin

hotten sich eingefunden . Auch Max Licbermann war er -

schienen . Berlins Magistrat war neben dem Oberbürgermeister
durch Bürgermeister Lange , Stadtrat Heuer und Stadtbaurat
Adler vertreten .

Der Oberbürger m ei st er hielt nach einer Führung unter

Leitung des Museumsdirektors Stengel eine kurze Ansprache ,
in der er wichtige Ausführungen über die Zukunft der städtischen
Museen machte und in Aussicht stellte , daß die Stadt das schöne
Ephraimsche Palais , das längere Zeit von der Spitzhocke
bedroht war . als städtisches Museum umbauen will . Das Märkische
Museum soll dann seinem äußeren Gesicht entsprechend im wesent -
lichen die Voraussetzungen und die Grundlagen der märkisch -
berlinischen Kulturgeschichte in den älteren Phrasen bis zum acht -
zehnten Jahrhundert beherbergen . Dagegen müßte das weitere

Wachstum der Kultur des neunzehnten Jahrhunderts bis in die

jüngste Gegenwart hinein in dem neuen Hause untergebracht werden .

Oer Naubüberfall in Neukölln .

Die Suche nach den beiden Banditen , die am Montag den Raub -

Überfall aus den Verwalter R e u in a n n oerübten , hat bisher zu
keinem Erfolge geführt . Wie wir noch erfahren , hatte der Ber -
ivalter in umsichtiger Weise Sicherung ? maßnahmen ge -
trofsen , um sich gegen einen etwaigen lieberfall bei der herrschenden
Unsicherheit zu schützen . Ein Bekannter weilte zur Zeit des lieber -

falls im Büro in der Stcinbockstraßc und ein weiterer befreundeter
Mann kam gerade hinzu , als die Banditen das Geldjach ausräum -
ten . Angesichts - der drohend auf sie gerichteten Pistolen mutzten die
drei Manner wehrlos mit ansehen , wie die Räuber das Geld in
einer Aktentasche v- rstauten und sich aus dem Staube machten . Ein

Widerstand wäre in jedem Falle nutzlos gewesen , denn die Ver « s
brechet hätten zweifellos von der Waste Gebrauch gemocht , was
sie ja auf der Flucht hinreichend bewiesen , als sie auf ihre Verfolger
zahlreiche . Schüsse abfeuerten . Von seilen des Ueberfallenen wurde
alles getan , um sofort die Polizei zu alarmieren . Der Dorsprung
der Banditen wnr ober zu groß , so daß sie entkommen konnten .
Die ZZerfolger / darunter zwei R ei ch s b a n ne r l e u t c, waren den
beiden mehrmals bis auf 29 Schritt aus den Fersen . Sie mutzten
ober immer wieder Deckung suchen , da die Flüchtenden sortwähoenv
schössen . Der Hund des Wäjchereibesitzers G ehr ke , der den Ban -

diten nachsetzte , wurde in der Baumschulenstraßc durch einen Schuh
in den Schenkel unschädlich gemacht .

Schießwüiiger am Alexanderplah .
Zn der Reuen königstraßc gab gestern gegen 25 Uhr der

2kjährige Kaufmann Arnold Hübner ans Küffrin . der sich in
Berlin zu Besuch aufhäll . ans einem Trommelrevolver auf feine

Begleiter , einen Vlann und zwei Frauen , nach einem Wortwechsel
mehrere Schüsse ab , die ihr Ziel verfehlten . Nachdem die Kammern
des Trommelrevolvcrs leeegefchoffen waren , flüchlele H. zum
Alexanderplatz . Unterwegs zog er eine zweite Pistole und

feuerte auf feine Verfolger . Ein Passant wurde durch einen Schuß
verletzt . Der Wann konnte schließlich eingeholl und überwällizt
werden .

Freude im Fröbelhaus .
In diesem Jahr « hat man sich für die vorweihnachtlichen Spiel »

und Bastelstunden im Fröbelhaus etwas besonders Nettes aus -

gedacht . „ Oktobermesse in Pappfiedelhausen " nennt sich der froh -
liche Rummel ; da gibt es einen naturgetreuen kleinstädtischen Markt -

platz mit einer Menge von Buden und in jeder ist allerlei Hübsches
und Nützliches zu kaufen . Da steht der Bäcker und verfertigt

knusprige , wohlriechende Plätzchen , Geoattec Schneider macht prima

Puppengarderobe , der Blechschmied stanzt allerhand Nützliches und
der fidele Malersmann konterfeit die ganze Gesellschajt mit viel
Laune und Talent . Und was dabei das Schönste und Interessanteste
ist , all das , was man hier bewundernd betrachtet , kann man sich in
den Werkstätten für billiges Geld unter zunstgemäßer Anleitung
selbst herstellen . Für «inen ganzen Sechser gibt es Wollsusseln
oder Bast zum Besenbinden , Pappkarton für Buchbinderarbeiten ,
in der Backstube kriegt man einen fix und fertigen Kuchenteig , der
nur mit Korinten zu belegen , mit der Form auszustanzen und in
den Backofen zu schieben ist .

Da sitzen denn auch all die kleinen und kleinsten Handwerker
und unter liebevoller Anleitung von Kindergärtnerinnen und Harr -
nerinncn wird der Pinsel geführt , die Puppengardcrobe verfertigt ,
mit Hammer und Leimtops , mit Bast und mit dem Faltholz hau -
tiert . Im Nu ist ein kleines , flottes Wägelchen , aus Garnrollen -
rädern und leeren Zündholzschachteln hergestellt , dort werden
Miniawrausklopfer und Schrubber aus Bast und Wollfusseln ver¬

fertigt , hübsche Flechtarbeiten , Malereien , Klcbereien und Bauten

erstehen . Die kleine Gesellschaft unterhält sich großartig dabei , mit

hochgeröteten Wangen und funkelnden Zlugen ist alles bei der Sache .
Spiel und Anregung sind hier in geschickter Weise verknüpft und die
Welt des Kindes eingeordnet in die große Wirklichkeit .

333



�r . 5i7 • 48 . Jahrgang 2 . Beilage des Vorwärts Mittwoch , 4 . November 4984

Schicksal im Februar 4932 !
? - 8 Milliarden Siillhaltungskredite werden fällig . � Die Ltmschuldungspläne .

Der erste Gegenstand der Beratungen des Wirtschasts -
beträte ist die im Februar 1932 endende Still Haltung des
Auslandes für die kurzfristigeu Kredite . Die StillholtungS '
frage ist die zentrale Frage für die nächste Zukunft nicht blech
Deutschlands , sondern der Weltwirtschaft überhaupt .

Wenn gerade jetzt die Sorg « um das . Schichfal der vorläufig noch
durch das Stillhalteabkommen geschützten Auslandskredite besonders
aktuell gstvorden ist , so liegt das an dem unbefriedigenden Ergebnis
der französisch - amerikanischen Verhandlungen .
Es wurde zwar in Washington vereinbart , daß beide Länder an der

Goldwährung feschalten , und offenbar wurde Amerika diese Zusage
dadurch erleichtert , daß Frankreich für Kredite an Amerika in de -
stimmter Höh « stillhält . Aber olle weitergehenden europäischen
HoffnunMN , daß man bei den Washingtoner Verhandlungen die

Grundlage für eine gemeinsame Politik der Konsolidierung und des
Ausbaues der internationalen Kredite legen werde , sind gescheitert .

Schon : im Sommer dieses Jahres waren die Gläubiger Deutsche
lands schwer dazu zu bringen , sich mit einer kurzfristigen Stundung
ihrer Forderungen einverstanden zu erklären . Und der

Pfundsturz in England , die kritische Währungssituation , die vor

einigen Wachen Amerika durchmachte , machen das auch rückschauend

verständlich . Die Gläubigerländer wurden gerade durch ihr Still -

halten in eine bedrohliche Lag « gebracht .

wenn big End « Februar 1932 nicht eine große internationale

Kreditaktion zustande kommt oder wenigstens aus dem Marsch

ist . wird die Bereitwilligkeit der Gläubiger Deutschlands , weiter

stillzuhalten , nicht groß fein . Da Deutschland im Februar 1932

nicht entfernt sämtliche Verbindlichkeiten zurückzahlen kann , wäre

eine neue schwere internationale vertrauenserschüllerung un¬

vermeidlich .

DaS macht das Auftauchen einer ganzen Reihe von Lösungs -
Vorschlägen in Deutschland und im Ausland begreiflich . Der bekann -

lest « deutsche Plan stammt von Heinrich Schmitz ( IG . - Farben und

Wirtschaftsbeirat ) , der bekannteste ausländische Plan von dem

Franzosen Franqui .
Schmitz hat eigentlich zwei Pläne entworfen . Beiden Plänen

gemeinsam ist die Ablösung eines großen Teils der kurzfristigen
Auslandskredite durch Bonds , die von der Bank für i n t e r -

nationaleZahlungen < BJZ . ) ausgegeben werden . Die BIZ .
stellt die Bonds den Schuldnerländern zur Verfügung und legt

ihnen dafiir Schuldverpflichtungen auf , die zu mäßigen Sätzen zu

verzinsen und zu tilgen sind . Die Schuldnerländer geben die Bonds

an die ausländischen Gläubiger weiter , womit ein entsprechender

Betrag ihrer kurzfristigen Auslondsverpflichtungen abgegolten ist .

Die Gläubiger , in deren Hände die Bonds auf diese Weise wandern .

tonnen sie als Kreditunterlagc bzw . Kreditzahlungsmittel weiter ver -

wenden .

Unterschiedlich sind die beiden Pläne von Schmitz in der
'

Frage der Deckung . Nach dem ersten Plan soll die BIZ . die Bonds

ohne jegliche Deckung ausgeben : sie würde erst später

allmählich einen Deckungssands ansammeln , und zwar aus den

Zinsen und Tilgungsbeträgcn ihrer Forderungen an die Schuldner -

l ander auS der Hergäbe der Bonds . ' Nach dem zweiten Plan hin -

gegen sollen die Bonds zu 5 » P r o z. d u r ch Gold gedeckt werden ,

das der BIZ . von den Ländern mit Goldüberstuß zur Verfügung

gestellt wird . Di « BIZ . soll dafür einen Zprozentigen Zins an die

Goldlander zahlen .
Der erste Plan , von Schniitz , der völlig ungedeckte internationale

Zahlungsmittel zum Zweck der Kredittilgung schaffen will , hat keinerlei

Aussichten . Bei der jetzigen internationalen Vertrauenskrise ist es nicht

gut' oorstellbar , daß geldariigc Kreditmittel der BIZ - das zum Umlauf

initige Vertrauen genießen sollten , die oorläusig nicht cinlösbar unZ nur

durch die Hoffnung auf die regelmäßige Erfüllung von Verpflich¬

tungen gedeckt sind , die bisher wegen mangelnder Zahlungsfähigkeit

gestundet werden mußten .
Der zweite sehr viel vernünftigere Plan von Schmitz stellt sich

eigentlich dar

als eine niedrig verzinsliche Goldauleihe .

die von den gokdreichen Ländern zum Zwecke der Konfolidierung

der internationalen Kurzkredit c zur Verfügung gestellt wird . Wenn

natt der soprozentigeu eine lOOprozentige Deckung der Bonds der

BIZ . vorgesehen würde , kam , in der Tat gesagt werden , daß der

Grundgedanke auf große Sympathie in Deutschland und weit

oarüber hinaus stößt , könnte dos Gold , von dem heute ein un¬

verhältnismäßig großer Teil nutzlos iv den kellern einiger Noten .

danken liegt , zur Auslaouug und Konsolidierung der internationalen

Kurzkredile verwendet werden , so könnten große weltwirtschaftliche
Slörnngsquellea verstopft werden . Und damit wäre den Schuldner -
wie den Gläubigerländern la gleicher Weise geHolsen .

Daß auch der zweite Plan von Schmitz nicht in allen Einzel -
Helten alle Komplikationen des internationalen Schuldenproblems
berücksichtigt , ändert nichts an der technischen Durchführbarksit
und wirtschaftlichen Erwünschtheit des Grundgedankens . Aber schon
die kühle Aufnahme , die der viel bescheidenere Dorschlag von Franqui
in Frankreich gefunden hat , ermuntert nicht zum Optimismus .

Der schon aus dem Frühjahr stammende Plan Franquis
sieht die Schaffung einer internationalen Kreditbank neben
der BIZ . vor . deren Hauptaufgabe die Umwandlung eines

großen Teils der kurzsristigen internationalen Kredite in mittel -

sristige ist . Zum Unterschied gegenüber den Plänen von Schmitz
sollte die Ablösung der Kredite auf dem üblichen Weg der Geld -

aufbringung durch Anleihen oder Schatzscheine vor sich gehen .
An ttthnisch brauchbaren Plänen , wie die kurzfristigen Aus -

landskredite aufgetaut und konsolidiert werden sollen , besteht also
kein Mangel . Die große Sorge von heute ist die Verständigung zu
einem gemcinsamcnpolitischcnWillenauf allen Seiten ,
die technisch brauchbaren Wege auch zu beschreiten . Daß von deutscher
Seite der Wille besteht , ist schon durch die pünktliche Erfüllung der

Verpslichwngen des Stillhalteabkommens sZurückzahlung van Hun -
dertcn von Millionen Markkrediten innerhalb kürzester Zeit ) er -

wiesen . Die politische Entscheidung liegt also heute bei den Gläu -

bigern und in er st er Linie bei Frankreich . Die deutsche
Entschlossenheit zu einer allgemeinen Verständigung mit

Frankreich erscheint noch bedeutsamer als je.

Die Reichsbank am 34 . Okiober
Zum Oktobcrende haben die Wechselbe stände

der Reichsbenk gegenüber der Vorwoche um 342,6 aus

4069,5 und die Lombarddarlehen um 166,2 aus 239,5 Millionen

Mark sich vermehrt . Auf dem Geldmarkt scheint aus -

reichende Flüssigkeit geherrscht zu haben : denn die Reichs -
dank hat auch die letzten kleinen Bestände von Reichsschatzwechseln

trotz des Ultimos verkauft , und aus dem Konto der zinsfreien Giro -

gcldcr zeigt sich noch eine Zunahme um 33,6 auf 518,1 Millionen

Mark . Der Umlauf der Reichsbanknoten stieg um 373,1 auf 4745,9 ,

derjenige an Rentenbankschcinem um 16 . 7 auf 421,3 Millionen

Mark . Goldbestände haben sich leicht aus l 144,5 Millionen ver¬

mehrt , dcckungssöhige Devisenbestände um 12,2 auf 136,7 Millionen

verringert . Durch die stärkere Inanspruchnahme der Reichsbonk

ergibt sich eine von 29,4 auf 26,9 Prozent verringerte Notendcckung
durch Gold und Devisen zusammen .

Verödeier Kapiialmarki .
Unruhe wegen der Gerüchte über die �insenzwangswirtschast .

Der scharfe Rückschlag , der sich im September aus dem Kapital -
markt sortgesetzt Hot, sollte dcr ' Rcgicrung als Warnung dienen , was
für Unheil mit den anhaltenden Gerüchten wegen einer

Zinscnzwangskonvertierung ( Zinfenherabsetzung ) auf
dem Kapitalmarkt angerichtet wird . Es ist gar keine Frage , daß ,
abgesehen van der Börsenschließung , die einer Entwicklung des

. Kapitalmarkts schon Schwierigkeiten entgegensetzt , die fortgesetzten
Vorstöße der agrarischen und industriellen Interessenten wegen einer

zwangsweisen Zinseitherabsetzung den schon gedrosselten Kapital -
markt vollends zerschlagen . Eine scharfe Abkehr der Regie -

rung von den Forderungen der Zinscnzwangswirtschafts - „ Politiker "
erscheint uns bei der gegenwärtigen Lage des Kapitalmarkts eine

dringend - wirtschaftspalitische Notwendigkeit zu
sein .

Bei einem Bruttoobsatz an Pfandbriefen von rupd 56 . 9 Mil -
lionen waren im September Rückflüsie von 44,2 Millionen Mark zu
verzeichnen , so daß die Ncttozuitqhme des Pfondbriefumlaufs nur
6,6 Millionen Mark beträgt . Einschließlich der Rückflüsse bei den

Liquidationspfandbricsen sinkt die Zunahme sogar bis auf 1,2 Mil -
lwnen . Dos Geschäft für Kommunalobligationen litt noch erheblich
stärker . Hier ging der Bruttoabsatz van 43,7 auf 3,28 Millionen
Mark zurück . Dagegen betrug der Abgang durch Tilgungen und

sonstige Rückflüsse 1l,7 Millionen , so daß sich insgesamt eine Ab -

nahm « um reichlich 8 Millionen Mark ergibt . Unter Einrechnung
der Aufwertungsschuldverschreibungen verbleibt gegenüber einer Zu -
nähme von 32,9 Millionen im Vormonat ein Abgang von
16,7 Millionen Mark im September .

Englands Wirtschaftskrise .
Die Gewinne der Industrie .

Die englische Wirtschaftszeitung „ E c c o n o m i st ' veröffentlicht
«Ine summarische Zusammenstellung der G- schäftsabschtüsse von 2653

englischen iimstriellcn Unternehmungen . Int dritten Vierteljahr des

Jahres 1936 waren die R e i n g e w i n n e d er U n t e r n e h m u n-

gen um 6�4, im zweiten Vierteljahr des Jahres 1931 bereits um
19,4 P r o z. niedriger als in der gleichen Zeit des Vorjahres .
Insgesamt haben sich von 1929/36 bis 1936/31 die Gewinne der

Unternehmungen von 219,8 auf 187,6 Millionen englische Pfund
vermindert , d. h. um rund 15 Proz .

Es ist interessant zu sehen , daß von diesem Durchschnitt die ein .

zelnen Industriegruppen teilweise sehr stark abweichen .
Einige haben sogar noch besser gearbeitet als im vergangenen Jahr .
So konnten z. B. die Brauereien insgesamt ihre Gewinne um 1,6 ,
die Elektrizitätsgesellschasten um 6,5 , die Gasgesellschaften um 4,8
und die Straßenbahngesellschaften um 12 Proz . vermehren .
Alle übrigen 16 Industriegrnppcn zeigen dagegen mehr vder weniger
große Gewinn Verminderungen .

Am stärksten ist der Gewinnschwund bei den
9 Stick st offgesellschaften : bei ihnen haben sich die Rein -

gewinne von 846660 auf 36666 englisch « Pfund verringert , d. h. um
96 Proz . Fast - benso groß ist der Gcwinnverlust der K a u t s ch u k >

g e s c lls cha f te n. Ihr Reingewinn ist van 5,64 aus 6,94 Mil -

sioncn englische . Pfund zurückgegangen , d. h. um 81,4 Proz . Es

handelt sich bei dieser Gruppe um nicht weniger als 346 Gesell -
schaftcn . Schlecht steht es auch mit der Textilindustrie , bei
der 59 Gesellschaften von der Untersuchimg ersaßt worden stich : ihr

Reingewinn ist von 11,52 auf 4,91 Millionen englische Pfund zu -
sammenges chrumpft , d. h. um 57 Proz . Unter dem Durchschnitt
stehen . ferner die Kohlenbergbaugesellschaften , die Grundstücksgesell -
schaften , die Automobilfirmcn , Schisfahrtsgcsellschaften und die Pc -
trolcumfirmen .

Soziale Baubeiriebe im Krisensturm
( Starke Widerstandsfähigkeit .

Die Bauwirtschasl bildet den stärksten Krisenherd in Deutsch -
land . Schon im vergangenen Jahre strahlten von ihr die schwerste «
Depressionswirkungen auf die Gesamtwirtschaft aus . Um so be -
merkenswerter ist die Widerstandskraft , die der Verband

sozialer Baubetriebe der Krise gegenüber ausgebracht hat ,
wenn natürlich auch Rückschläge nicht zu vermeiden waren .

Nach dem jetzt verösfenllichten Geschäftsbericht für 1936 blieb
die Zahl der sozialen Baubetriebe mitl36 Unternehmen gegen
1929 unverändert . Die Zahl der im Durchschnitt beschäftigten
Arbeiterund Angestellten betrug 15 756 gegen 18 524 im

Vorjahr . Der Rückgang bcläuft sich also auf 14,9 Proz . , hält sich
also im Hinblick auf die katastrophale Lage des Baumarkte » in er -

träglichen Grenzen . Der Jahresumsatz ging um 17,4 auf 126,2
Millionen , also um 12,6 Proz . zurück . Der Umsatz häll sich also fast
auf der Höhe , des guten Baujahres . 1623 . Unter Berücksichtigung des

gesunkonen Baukostenindex ist der Mengenumsatz nvr un -

wcsenllich hinter 1929 zurückgeblieben . Der Umsatzrückgang geht
hauptsächlich zu Lasten der ausgebliebenen öffentlichen Aufträge , die
mit nur 13,7 Millionen um 33 Proz . gesunken sind . Die Gesamt -
l o h n s u m m e ging weniger stark zurück als Umsatz und Beleg -
schoftszahl , nämlich um 9,7 Proz . auf 42,1 Millionen

Die Gewinn - und Berlustrechnung weist einen Gc -

famtertrog von rund 1,35 Millionen aus , von denen nach Abzug
sämtlicher Unkosten , ? lbschreibungen und Rückstellungen für das
am 36. Juni beendete Geschäftsjahr 1936/31 ein Reinertrag von
mnd 195 630 M. verbleibt . Von dem Reingewinn werden 56 666 M.
on die ijouptrücklage überwiesen , die sich damit auf 256 666 M.

erhöht , während weitere 36 606 M. für Zinsen zurückgestellt werden .
Der Rest wird auf neue Jahresrechnung vorgetragen . Mit Rück -
sicht auf die gegenwärtige Lage hat die Gesellschafterversammlung
beschlossen , die festgesetzte Frist für die Erhöhung des Stammkapitals
um 2 auf 6 Millionen bis Ende Dezember 1933 zu verlängern .

Die Geschäftsbücher der Schultheiß - Paheuhofer sind der
Staatsanwaltschaft zur Verfügung gestellt worden .

Die 10 000 . Lokomotive bei Schwarßkopss . Die Berliner Mo -
schinenbau A. - G. vorm . L. Schwartzkopsf in Berlin - Wildau hat
soeben ihre 16666 . Lokomotwe — eine �chnellzugmaschine für die
Deutsche Reichsbahn — fertiggestellt und zur Ablieferung gebracht .



Neue „Sozialpolitik " .
Oer Reichsstädiebund gegen die Arbeitslosen .

- n der armen Arbeitslosenversicherung ist schon so viel herum -
„altert worden , daß bald kein gutes Haar an ihr geblieben ist .

jar Reichs st ädtebund , die Spitzenorganisatton der Klein -

städte , ist daher auf den nicht mehr ganz neuen Gedanken gekommen ,
die Arbeitslosenversicherung ganz zu beseitigen
und sie in eine F ü r s o r g « zuriickzureoidieren . Mit dem Aus¬

hängeschild : „ Nichtbedürftigen ist der Eintritt strengstens untersagt ! "
Und als „ bedürftig " gilt eben nur , wer unmitelbar vor dem Ver -

hungern steht . Das ist die „Sozialpolitil " , die • hinüberleitet zum
dritten Reich , wo mit „ diesem System " aufgeräumt werden soll .

Jedenfalls geht das Bestreben dieser Kreise dahin , die Arbeits -

loseaunterstühung noch mehr zu verschlechtern , „ um gewisse Mittel

für dringende Ainanzzwecke der öffentlichen Hand freizubekommen . "
Diese nationalen Kreise suchen ihrer Forderung Nachdruck zu ver¬

leihen , unter Berufung darauf , daß „ vermutlich unsere aus -

ländischen Gläubiger für die Verlängerung des Stillhalte -
Abkommens eine ähnliche Forderung geltend machen . " Dieser nieder -

trächtige Appell an das „feindliche Ausland " ist , wie ver „ Deutsche "

ganz richtig bemerkt , der Gipfel nationaler Würdslosigkeit .
Um die noch in Arbeit stehenden Arbeitnehmer mit dem

Plan zu versöhnen , ist auch noch der Gedanke aufgetaucht , mit «der

geplanten Entversicherung der Erwerbslosenfürsorge eine Verwinde .

rung der ArbeitnehmerbeilrSge zu verbinden als Ausgleich für die

zu erwartenden (! ) eohnfeuknugen " .

Zum Schluß wird — wohl als weniger von Bedeutung — er¬

wähnt , daß man ln Sachverständig an kreisen , auch des

Reichsarbeitsministeriums , gegen all diese Absichten vor allem zwei
Bedenken habe :

Wenn die Arbeitslosenversicherung ihres Bersicherungscharakters
entkleidet würde , dann würden vor allem diejenigen Arbeitnehmer

außerordentlich schwer geschädigt , die seit Bestehen des Beitrags -

Zwanges , also seit sieben bis acht Jahren , Beiträge

geleistet haben und nun vielleicht , zum erstenmal arbeitslos

geworden , keinerlei Rechtsanspruch auf Unterstützung hätten .

Bon den 1000 bis 1500 Mark , die sie in den vergangenen
Jahren In die Arbeitslosenversicherung eingezahlt haben , hätten sie

danach absolut nichts , was eine unerträgliche Verbitterung der

Arbeitnehmer auslösen könnte . Weiter sagt man in den Sachver -

ständigenkreisen , daß die Ersparnisse aus dieser Umwandlung
der Arbeitslosenversicherung nicht so groß sein würden , als

daß sie die daran geknüpften Hoffnungen auf Entlastung der öffent¬

lichen Finanzen erfüllen könnten .

Ohne dem Plan größere Bedeutung beizumessen als ihm zu -
kommt , ist er doch bezeichnend , dafür , wie von allen Seiten , von

der Lohnseite wie von der sozialpolitischen Seite

her , alles versucht wird , um die deutsche Arbeiterschaft auf die

Kulistufe herabzudrücke » .

Schiedsspruch nach Schema k .
4 ' t Prozent Lohnkürzung auch für Zieichspostarbeiter .

Am Dienstag haben die Schlichtungsoerhandlungen für die

Reichspostarbeiter stattgefunden . In den späten Abendstunden ist

nach äußerst langwierigen Verhandlungen ein S ch i e £> s s p r u ch ge¬
fällt worden , der im allgemeinen einen Lohnabbau von
4 % Proz . vorsieht . Der Spruch tritt am 8. November in Kraft . Er

sieht in seinen wichtigsten Teilen folgende Lohnregelung vor :
Die Stundenlohnsätze der über 24 Jahre alten männlichen Ar -

heiter bei der Reichspost werden gesenkt : in der Lohngruppe ' V in

allen Ortsklassen des Lohngebiets I um je 2 Pf . , in der Lohn -

gruppe IV aller Ortsklassen und Lohngebiete und in der Lohn -

gruppe V aller Ortsklassen der Lohngebiete II und III , serner in

der Lohngruppe VI aller Ortsklassen der Lohngebiete I und II und
in der Lohngruppe VII aller Ortsklassen und Lohngebiete um je
3 Pf, , im übrigen um je 4 Pf .

Bei den bei Inkrafttreten dieser Regelung vorhandenen Ar -

beitern der Lohngruppe IV , V und VII darf die Kürzung 4 Pf .

für die Stunde nicht übersteigen . Wenn der bisherige Grundlohn

einschließlich Ortslohnzulage über 77 Pf . nicht hinausgeht , sowie bei

den vorhandenen Arbeitern der Lohngruppe VI beschränkt sich der

Abzug auf 3 Pf .
Bei den bei Inkrafttreten dieser Regelung vorhandenen Ar -

beitern der Lohngruppen 1 bis III darf die Küurzung 6 Pf . nicht

überschreiten , der Abzug beschränkt sich , wenn der bisherige Grund -

lohn einschließlich Ortslohnzulage über 121 Pf . nicht hinausgeht , auf
5 Pf . und wenn der bisherige Grundlohn einschließlich Ortslohnzu -
läge über 99 Pf . nicht hinausgeht , auf 4 Pf - Dies « Regelung kann

erstmalig zum 31 . März 1932 gekündigt werden .

„ Revolutionärer " Streik .
Wie die Arbeiter ins Unglück reitet .

Die NGO . hat wieder einmal einen von ihr inszenierten Streik

„siegreich " beendet . Don der bekannten Firma Eduard Gold -
acker Nachfolger in Hohenschönhausen war der Haustarif , den
die Firma mit dem Gesamtverband abgeschlossen hatte , zum
Zwecke des Lohnabbaues zum 24 . Ottober gekündigt worden .

Noch waren die Lohnoerhandlungen mit dem Gesamwerband im,
Gange , da beschloß das Fahrpersonal unter dem Druck der NGO .
den Streik . Am 30 . Oktober stellten die gesamten Chauffeure , Mit -

fahrer und Lagerarbeiter , insgesamt 55 Mann , die Arbeit ein .

Durch diese Aktion wurde es dem Gesamwerband unmöglich
gemacht , die Lohnoerhandlungen weiter und vor allem zu einem

erträglichen Ergebnis zu führen Am zweiten Streiktage
ersuchten die Streikenden aber schon die Organisatwn , mit der Firma
über die Beilegung des Streits zu verhandeln . Sie sahen
nämlich , daß sich für den Wochenwhn von bö M, , den die Firma
den Chauffeuren zahlen wollte , und der immerhin erheblich über
dem allgemeinen Tarif liegt , genügend arbeitslose Chauffeure zur
Arbeitsaufnahme bei der Firma meldeten . Die Gcwerkschaftsver -
treter sollten versuchen , die Wiedereinstellung aller Streikenden zu
erwirken . Für den Fall , daß das den „Sozialfaschisten " gelingen
sollte , wollten die Streikenden in den Lohnabbau von 3 M. pro
Woche einwilligen , was sie am ersten Streiktage der Firma gegen -
über abgelehnt hatten . Selbstverständlich behielt sich die NGO . vor ,
über die Sozialsaschisten zu schimpfen .

Die Firmenleitung weigerte sich jedoch , alle Streikenden
wieder einzustellen . Die Streikenden waren , obwohl sie ihre Nieder -

läge eigentlich deutlich sehen mußten , von den Phrasen der NGO .

offenbar so geblendet , daß sie beschlossen , den wilden Streit weiter¬

zuführen ,
Der Gesamtoerband hat natürlich keine Veranlassung , der NGO .

die Führung dieser Aktion , die schon zusammengebrochen ist , abzu -
nehmen . Für den Gesamtverband besieht jedenfalls bei der Firma
Eduard Goldacker Nachfolger kein von ihm sanktionierter
Streik .

höherer Unterstützungssatz als 2,30 M, in Frage kommen , aber trotz »

dem dürsten wohl alle schon deswegen ihren Anspruch geltend

machen , well der Unterstützungsempfänger gegen Krankheit

versichert und außerdem noch eine Sozialverficherungsanwart »

schaft ( Angestellten - oder Invalidenversicherung ) durch das Ardetts -

omt aufrechterhalten wird . Jeder Reichsversorgungsrentner , dessen

Arbeitslosenunterstützung zusätzlich 25 M. niedriger ist als seine

Rente , sollte un eigensten Interesse sofort Neuantrag auf Arbeits -

wsenunterstützung stellen
Bei den anderen erwähnten Fällen der Umrechnung schwankt

die Erhöhung der Unterstützung je nach den Familienverhältnissen

um manchmal bis zu drei Lohnklassen . Alles Gute ist leider niemals

zusammen und so auch nicht bei diesen Verbesserungen der Arbetts -

losenoersicherung . Für die älteren Arbeitslosen wird die Notoer¬

ordnung in vielen Fällen kleine Verbesserungen in der Unter -

siützungshöhe bringen . Für viele Lehrlinge ober , die noch ein paar

Wochen nach dem Auslernen beschäftigt waren , bringt sie in ewigen

Fällen Unterstützungssatzverschlechterungen .

Keine passive Resistenz .
Die österreichische Regierung gibt nach .

wie » . 3. November .

Der Beschluß der BertraueasmSnner der Telegraphen - und

Zernfprechangestelllen . heute Mitternacht mll der passiven Resistenz

zo beginnen , kommt nicht zur Ausführung , da neuerliche 1ZerHand -

langen mit der Generalpostdirektion und der Londesregiernag über

die strittige Frage der Rebeagebnhrrn am späten Abend zu einer

vorläufigen Einigung geführt haben . Die Verhandlungen

werden morgen mit der P ers onatoertrcwug der Angestellten fort -

geseht . _

Es geht auch ohne wueu Lohnabbau .
Löhne für Aachener Textilindustrie verlängert .

Stachen . 3. November .

Für die Textllindustrie Aachens fällte der Schlichtungsausschuß
einen Schiedsspruch , der ew « zweieinhalbnwnalliche Ver -

längerung des bestehenden Lohnabkommens vorsieht . Der

Schlichter für den Bezirk Rheinland hat diesen Schiedsspruch heute

für verbindlich erklärt , um « wem drohenden Arbeitskämpf vor -

zubeugen .

Freie Gewerkfchafts - Iugenö Berlin

Achtung , arbeitslose Verforgungsreniner !
Die Llmrechauag der Arbeitslosenunterstützung .

Auf Grund der Notverordnung vom 6. Oktober werden zur Zell
dtc Akten der Unterstützungsempfänger in der Arbeitslosenverfiche - „
rung und in der Kriseufürsorge umgerechnet . Einen Vorteil ' - vd

von der Umrechnung werden alle Arbellslose haben , die R e ich s - �

Versorgungsrentner sind , well jetzt von der Rente 2S M.

( stall bisher 15 Mark ) anrechnungsfrei bleiben , ferner alle Arbeits -

lose , bei denen man die Kurzarbeit nicht so gewertet hat wie
eine Bollarbell und endlich die Arbeitslosen , deren Lohn oder Gehalt
in den letzten Monaten vor der Arbeitslosmeldung abgebaut wurde
und bei denen man nun bei Antragstellung nach Ende Juni 1931
nur 13 Wochen — statt jetzt 26 Wochen — Verdienst für die Höhe
der Unterstützung maßgeblich waren .

Nun sind bei der ftüheren lö - Mark - Grenze viele Renwer von
der Unterstützung ausgeschlossen worden , weil der anrech -

nungsfähige Rentenbetrag höher war als die auszuzahlende
Unterstützung . Bei diesen Arbeitslosen kann allerdings niemals ein

dandsbuch und Heimausweis NlUbriugtN . — Humboldt . Jugendheim Graun »
Ecke Lortziugstraße . Hcimbcsprechung . Dir üben Lieder . — Ziordriaz : Schule
Sonncnburger Str . 2I>. Heimbesprechung . Berdandrduch mitbringen . - Tegel :
Lugendheim Tegel , Schdneberger Str . 4 (erst um 20 Uhr) . Heuubespr�ung .
Tischtennidturnier gegen Gruppe Reinickenion . — Südwesten : Zugendbeivi
Vorckstr . 11 iFadrügedüude ) . Heimbesprechung . Liederabend . — Flughasen :
Hruppenheim fllughafenstr . 68 iu . Bohn Loddinstraste ) . Heimbesprechung . Mit
Luch und Schallplatten um bi « Welt . — Nculölln : Jugendheim Zieulalln , Berg
srratze 28 ( Hof) . Heimbesprechung . Gesellschaft spiele . — Spandatt - Reustabt :
Jugendheim Lindenufer l. Heimabend . — Schone bera : Gchdnebera , Haupt .
strah « Ii iGartenhau ») . Heimbesprechung . Zeiischrrstenschau . — Schill erlearl :
Schule Schöning str . 17. Heimbesprechung . — Zugendgruppe de» DMB. : Jugend -
heim Linienstr . 85 —85 . „ Die Ziationals ozialtstische � ' ' ' - —-und der 6. Ao.
ncmder . - — Zugend gruppe Gesnmtneriand , Fachgruppe Gärtnerei : Jugendheim
Engelufer Zt —2b. Ächtbrldernortiaz : „ Jon

' ~
bürg nach Berlin *.

Zugendgruppe des Zentralverbandes der Ar , gestellte «
- - - - - - statt : '

Mi - „ r
■heut ». Mittwoch ,

rnnncn : Zug,
finden folgende . Aepanstaltungen

inm SchSnstedtstr . 1. Rrbeitaemetnsi . > >
_ _ _ __ _ _ _ _ _Leiter . Sechura . — Nordost I : Wir besuchen

_ des Werbebezirts . — Reinickendorf : Zug - ndhewt Lindau «
( SoroxiBy . Brntiez Qlhtxth. t ? voxpaltt » SiigertbBftisi jrx -_ _ _
flaftanienoHw 81. Arbeitsgemeinschaf ! „ftunstfonnen — darstellend « Kunst " .
Leiter : Polemaun . r - Sta �

" i

„ Grundfragen der '
. ..

svrec : üöirderfchinemeid «, Berliner Str . 31 <Schule ) , Eingang Hasseln ? erderstraße .
Arbeitsgeineinschaft : „ Einführung in die sozialistische Dedanienivelt " . Leiter :

endheim Dahlmitzer Str . 15 sSasanstalt am
aschafr : „Ilnsere Gegner " . Leiter : Kunkel . —

die Persammlung des Werbebegirls . — Die Versicherungsgesellschaft „Sorgen .
frei " A. - G. tagt um 16 Uhr im Derbandshause . Zimmer 27. — Snnrtnbtrilnng :
Uebungsadend ab 20 Uhr tu der Städtischen Turnhalle Prinzenstraße .

m
Damen - Handschuhe £ A Wasch - Samt - Drudc 1 00
Trikot Innen garauhl , sdiw . o. fh. Pf. »I . Käper - Qool . , mod. Must . , mtr . M. I •

Juhworr Molrch « mit Pcupol u. Danman -

Damen - Strümpfe /TA Sfridc - Handschuhe 100

. . . . . . . . . . .

m.

BdüMotco , od. fant . Xerr�Sodn f. Daman «. Herren , haltbar « OooU i • StQCltkoff G f

MädAwK . chthemd . < ; n 1004etk . Ausscnn. , K! oppelip . ,Sti ( k. G. 60 Stärkung oderKunstseide plottiartA *. I •
� » »

Stickerei rn Damen - Nachthemd 100 . .
ca. 8 cm breit , gute Amführoeg J' f . Schlupfform mit Stidc . - Aussdimtt . M. I • Oordieneswr . . T. . . . . . . . st».

Kleider - Latz cri Damen - Hemdhosen 1 00 Tortenolatte
schräg . Form, Kunstv - Rip«, gebogt Pf. echt Mako , gestrickt m. t Bein . . . . .M. I •

� «dibn «, bunt .

Knaben - Taghemd /TA Büstenhalter 100

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

**•

gutes Hemdenluch , Gr, 40 - 45 , St. Pf. Spitsonstoft . Rückenschluss , gut . Siti I •
Wormflosch ©

Kleider - Weste 100 Futterschlupfer 100

. . . . . . . . . . . .

m.
Kunsts . - Rips gebogt , Perlmuttknäpf « I • kunstsoid . Deck. , » Awere Quol . I •

BesalzteHe IM 1 » StaHpfciinein reicher Auswahl . . . . . . . . .Stuck M. I • oder 53x53 . . . . . . . . . . . . . .3 Stüde M. I • glasiert , *p ringt nkht ob . M.

Beteiiigen Sie sich bitte an unserem Preisausschreiben ! B «

In der Dachhalle spielen die Kapellen Efim Schachmeister u

» ' nngonabgobo vorbehalten

Crepe Georgette
bestes Bamberg - Material / ca. 96 cm
breit , modernste Farben . —e. wtr . M.

Tweed - Boucle
ca. 130 cm breit . . . . . . . . . .. . . tetr . M.

Damenströmpfe
reine Seide unbeschwert , hochwert ,
Qualität , moderne Farben

. . . . . .

- M.

Sportpullover
ohne Ärmel , schöne Melangen *« . M.

Herren - Garnitur
Jack « und Hose , moderne Farb . . . M.

Kaffeedecken
ca. 130x150 , grauer Künstlemtoff ,
modern bedruckt

. . . . . . . . . . .

Stüde M.

Damen - Filzhut
Kappent . , AHosrüsche . Handarb . M.

Afghalaine dv Modestoff ,
reine Wolle , doppeltbreit «. . mtr. M.

200

200

2e

200

2e

2e

300•

3° L

Flamengo � ,oo � dre. . .
Wolle m. Kunstseide , neueste Färb .

Damen - Unterkleid
Charmeuse m. ap . Spitxenmotiv . .A4.

Hüfthalter
fcunsts . Brochö, 2 Gummiteile , seitlich
gehakt , 4 Halter • • • • • —««.

Haarhut
im Atel , gefertigt , Biesengani . . . . AA.

Pelzkragen
Pelz - Bubikrag . aus ganzen Fellen M.

Damen - Westen
reine Wolle , hodiwert . Qualität . JA.

Nappa Stepper
ganz gefutt . für Damen u. H

Bettlaken
140 * 225 cm, Satin - Doulas ra. Hohls- ,
gut « Ware . 2 Stüde M. 5. 00, oder
2 linonbezöge 130 * 200 2 Stüde . . M.

Herren M.

30i

3° ?

3- L

5�

5°°.

5 »

50i

5°°.

tdingungan sind an allen Kassen erhfiltüchl

nd Peter Erven * lm 3 . Stock die Kapelle Fabri

Verkauf so lange . Vorratl

AR STADT
U - BAHNHOF HERMANNPLATZ - DER KARSTADT - BAH N H O F



fleveliiizezisfezez ? M ™ ta * 9 - 20 �

Spiovlpalast , ' JPotsdamei ? Stv . 72

Vi ■'

Sklareks Monopolvertrag .
GaeSel macht dem Vorsitzenden Vorwürfe .

Die Erörierongen des berüchtigten ZNonopolvertrogcs verue -
sachwa heute morgen im Sklaret - Prozeß erregte Szenen .
wie man flc in dieser , im allgemeinen schon sehr bewegten Der -

handluag dock) noch nicht erlebt hatte . Es kam zu eiuem heftigen
Zusammenstoß zmischen dem Angeklagten Gaebel und dem

Vorsitzenden . Amtsgerichtsrat S e ß n e r . Gaebel verlor seine
Verven , auch der Vorsitzende Sehncr für wenige Augenblicke feine
eifizc Ruhe .

Der Monopoloertrag vom 4. April 1329 zwischen dem M a g i -

st rat Berlin und der Firma S Marek war die Verlängerung
des zwischen den beiden Kontrahenten bereits bestehenden Vertrags .
Von nun an sollte der Firma Sklarck die alleinige Belie¬

ferung der Bezirksämter mit sämtlichen Waren Textilien .
Schuhen usw . übertragen werden : und das trotz der großen Der -

pslichtungcn , die die Firma bereits eingegangen war und denen fic
nicht nachkommen konnte , trotz der Rückstände , die vorhanden waren .
Leo und Willi Sklarck wollten mit dem Wschluß dieses Vertrages
nichts zu tun gehabt haben . Der Angeklagte Stadtrat Dcgner hatte
onscherirend tatsächlich damit nichts zu schaffen , lim so mehr aber
der Angeklagte Stadtrat Gaebel . Auf Max Sklareks Ersuchen
setzt « er von sich aus den Vertragsentwurf auf , schickte ihn zu Max
Sklarck hinüber , dieser formulierte die Monopolstellung der Firma
in noch schärferer Weise , Gaebel legte den Vertrag dem Stadtrot
Bennecke vor ; er wurde genehmigt , desgleichen auch von
der chauptprüfungsstelle , nachdem über die Firma Sklarck eine

günstige Auskunft eingegangen war . Gaebel brachte den Vertrag
persönlich zu der Stadträtin cheyl , die ihn in Vertretung des Bürger -
ineisters Scholz unterschrieb .

Die Anklage wirst dem Angeklagten Gaebel die große Eile vor ,
mit der er die ganze Angelegenheit betrieben hat , daß er den Vcr -

trog nicht mit dem Bürgermeister besprochen , daß er ihn persönlich
zur Unterschrift getragen hat usw . Gaebel erwidert darauf , daß
die Sache so eilig gewesen sei . da die Firma Sklarek ihre Räume

. «• • gezcn mußte und ein mit dem 4. April befristetes Angebot auf
neue Räume vorlag . Die Brüder Sklarek wollten sich dessen ver -

sichern , daß sie auch wirklich das Belieferungsrecht für die Bezirks -
ömtcr behielten . Im übrigen feien die Dinge nicht so wichtig ge -
wesen , daß es unbedingt notwendig gewesen wäre , sich vorher mit
dem Bürgermeister zu besprechen . Vors . : Den Atonopolbelieferungs -
»ertrag für fünf Lahre . lind das schien Ihnen nicht so wichtig ?
Wie mar es überhaupt mit Ihrer kommunistischen Weltanschauung
ocrcmbor , daß Sie einer einzigen kapitalistischen Gesellschaft das

Monopol geben wollten ? Steckten nicht dahinter andere Gründe ?
Gaebel : Im Gegenteil , es wäre mir auf diese Weise am besten

möglich gewesen , Preise und Arbeitsbcwcgung zu kontrollieren .

Vors . : Aber dies « ganz besondere Eile ! 5zat Ihnen Max Sklarek

dos auf den 4. April befristete Angebot auch schriftlich vorgelegt ?
Gaebel : Mir genügte die mündliche Auskunft . Weshalb sollte

- in denn eigentlich Max Sklarek mißtrauen ? ( Mit erhabener Stimme ) :

7>ustiz . Parlament . Polittk , Polizist . Presse — alles ging bei vlot
Sklarck ein und aus . sie waren große f > emn in Berlin , und von
nur verlangt man aus einmal , ich sollte ihnen mckst krauent ( Das

Gesicht , von einem Weinkrampf oerzerrt , laut schreiend ) :

Zum Monopolvcrlrog flehe ich nach wie vor .

Gaebel kann nicht weiter sprechen , er setzt sich , springt wieder auf ,

kämpft mit Tränen , spricht unter Schluchzen weiter : Sie haben ge -

sagt , Herr Vorsitzender , daß etwas dahinter steckt . ( Roch lauter

schreiend ) : Das verbitte ich Mr . Borsitzender ( ziemlich erregt ) : Was

haben Sie eben gesagt ? Gaebel : Ich nehme es zurück , aber

( imnier noch mit Tränen kämpfend ) ich mußt « mir eimwol Luft

machen .

Gasexplosion in Prag .
Sämtliche Decken eines Neubaus eingestürzt .

Prag , 3. November .

Dicnstagnüttog ereignete sich in einem Neubau in der

Prager Vorstadt Wrschowitz eine gewaltige Gas -

e x p l o s i o n. Aus noch ungeklärtem Grund halte sich Leuchtgas

entzündet . Im Umkreise von etwa lOO Meiern wurden in allen

Wohnhäusern und in zwei benachbarten Fabriken die Fenster -

scheib - n zertrümmert . Im vierten und fünsten Stock des Neubaues

sind sämtlich « Decken eingestürzt . In allen Nachbarhäusern

stürzten die Leute infolge des Luftdrucks wie vom Blitz getroffen

zu Boden . Glücklicherweise sind Menschenleben nicht zu beklagen .

Es wurden f ü n f P e r s o n e n v e r I « tz t. In der größten Gefahr

schwebte die Tänzerin des tschechischen Nationaltheaters , Frau

Vrchlicky - Reimoscr , die seit einigen Tagen im Stockwert unter der

Erplosionsstätte wohnt : sie lag mit einer leichten Erkältung im Bett ,

und das war ihr Glück . Die Wucht der herabfallenden Steine wurde

durch die Betten gemildert , so daß sie nur eine leichte Kopfverletzung

erlitt . Die sämtlichen Nebenstraßen sind von Glassplittern der vielen

hundert zertrümmerten Fensterscheiben bedeckt .

Wieder eiu Raubüberfall aufgeklärt .
Äer Kriminalpolizei ist es abermals gelungen , «inen Raub -

Überfall aufzullären . Bor etwa zehn Tagen raubten zwei Burschen

in der Spiekermannstraße in P a n k o w einem B i e r f a h r e r der

Engelhardtbrauerei vom fahrenden Gespann eine Tasche mit 1203

Marl Die Räuber flüchteten aus Fahrrädern und entkamen . Gestern

ist einer der Täter , der Sljährige Paul K. . festgenommen

worden . Nach seinem Komplicen , den K. nicht kennen will , wird

noch gesucht .

Verhänguisvolle �piclorci mit Äromniug .

Durch das unvorsichtige Umgehen mit einer c ch u fe =

wafse wurde am Dienstagnachmfttag wieder ein schwerer

Unglücksfall verursacht . In der ch - u b u d e r str a ß e ze ' gte

der 16jährige Arbeiter Kurt B. aus der Soldmer Straß « dem

ISjährigen Arbeiter Erich F. , Eoldiner Straße 43 wohnhaft , eine

Browrmw - - " Plötzlich ging ein Schuß los , der F. in die Brust

drang und ihn so schwer verletzte , daß er ins Luchow - Ar antenhaus

gebracht werden mußte . Der fahrlösstge Schütze wurde von der

Polizei festgenommen .

Sprcchchor für Proletarische Feierstunden : Donnerstag . S. N» -

vember . abends 7 % llhr pünktlich , im Gefangssaal der Sophien -

schule, Weivmeistcrstroß « 16/17 , Uebungsstund « .

Allgemeine Wetterlage .

3 . NOV. 4931 , ab eis ,

' TTS

weUianlo &O heirtr . CSbaibtafecJa

| 9 *�Tsig. ®l «ijsfc ; *Ressn�ljr »upein
. Tfewrtw�Wn&PlIe

i \ | j SozialWscheArbetterjugend Groß - Verl ! n
etafnUningcn fOr diese Rvbril mit an ias Jugendsclretariat
Berlin SB CS. LInbenftraße 3

Zur SUBulij ' ümefetcr am Mantag , 9. Novrmbet , im Spvrtxalasi , sind Ein ,
ttittetarien »n 50 Pf . im Sekretariat erhiililich .

Ferieaiabrt III : Heute Phoiaauztansch im Heim Tieckpr . 18.
BA. - Sitz >iag morgen , Donnerstag , IZisi Uhr , im Poriragssaal de» PP . ,

Lindenstr . Z.

Abkeilungsmitgliedcrversammluugev . Mittwoch , lg ' / - llhr .
«öesniidiirnnnen IX: Christianiastr . 38. — SesnBliCn turnen Zt. F. : ßoteu .

hutget Sir . L' . — Frankfitrier Viertel : Frankfurter Mee 307. — Petersburger
Viertel : Ebertystr . IZ. — Lichtenrade : Anonftrasie . — Tempelhof : Götz strafte . —
»dlerehos : Bismarckskr . 1. — Boha - dors : Bachtelstr . I. — ÄonUbotf : Adolf .

35. —
«i�tenbetgjäRiHe : Dassestr . 22. - Witte ran : Hauptfir . ' 13. —

Andreasploft X: Litauer Sir . 18: IC- Minuten - Referate . — Warschauer
Viertel , Zt. F. : Litauer Sir . 18: „Roie . Falle u. Arbeit " . — Nottbnffer Tar :
I' . rbonsir . 187: FunktionTrsiftunz . — Barschoncr Viertel , ZleXtere: Litauer
Strafte 18: „ Das kommunistische Manifest " . — Neu- Lichtenberq : Sunterstr . <! :
Neben . — Mahtadors : Welanchtbonstr . 83: „ Das Kommunistische Manifest " . —
Äorow : „ Zum Pankgrasen " : „Die Revolution von 1918". — Pankow . Ä. F. :

Kisfin�mstr�
48: „Sexuelle Fragens . 1. T.

prlitlk ".
'. Preaziarter Berg : 18 Uhr, Danzlger Str . 82, Baraete 3: „Schul .

SSS . Teltowkanai : 18 Ahr , Sieglitz , Flemmingstr . 14b, günmer 2S: „ Das
Programm der NSDAP . "

SSG . Renkällo , Aeltere : Dergstr . 29, 29 llhr : „Entwicklung der Arbeiter .
bewegung " .

Werbedezirk zteenzberg : Inforuiaiionaabend : „Sewerlschasieu und Krise ",
llrbanstr . 18t .

Werbe de, irk Renlöllv : 18 llhr Dorstaudssitzung , Ganghoferfkrofte .
Weriebezirk Oberspree : Borstandssttzung , „Borw! irts " . Spediiion , Trepiow .

Groetzstr . JO. _ _ _ _ _ _ _

linier dem Einfluß eines über Südostenropa gelegenen Hoch¬
druckgebiets hcrn ' chie am Dienstag m Deutschland größtenteils
heiteres und teilweis « sehr mildes Wetter . Die Temperaturen stiegen
fast durchweg über 10 Grad , in Nordwest - . West - und Süddciltschiänd
über 15 Grad , in Karlsruhe sogar aus 18 Grad Wärme . Während
sich das südöstliche chocki nur langsam nach Osten entfernt , zeigt das

umfangreiche nordwestliche Tiefdruckgebie ! immer stärkere Aktivität .
Es vertieft sich zum Teil noch , und der Dnickgradient verstärkt sich
daher über Nord Westeuropa : über den Britrschcu Inseln wehen zum
Teil stürmische Winde . Auch über Nordwcsttxutschland haben die
Winde bereits stark aufgefrischt : am Dienstagabend wurde auf Bir -
kum Südwestwind Stärke 8 ( Windodchrvmdiokeit 60 — 65 Kilometer
pro Stund « ) gsmessen . Bei uns diärstc der Einfluß des Tiefs nur
allmählich fühlbar werden .

-i°

Wetter für verliu : Noch ziemlich heiter , am Tag « sehr mild ,
aufirischende südwestlich « Winde . — Für Deutschland : Im Nord -
westen Eintrübung bei starken , an der Küste stürmischen Südwest »
winden , im übrigen Reiche Fortdauer des beständigen , am Tage
mild « u Weftcrs . .i. :

. . . . .

> .

parteinachrichten�Mfür Groß - Berlin
eivsendungen für diese Rubrik stnd stets an dos Bezirkssekretariat
Betlis SS 68, Liodenstratze 3, Z. Hof, 2 Treppen recht », zu richten

Vegiun aller Veranstaltungen 19 ' A Uhr .
sofern feine besondere Zeitangabe ?

Vorträge , Vereine und Versammlungen

»Reichsbanner
„ Schwarz - Rot - Golv " .

GefckiSftsßetlt : Berlin 6. 14. Eebafliandr 87—38. Sflf 2. Sc.
NenkSllo . Britz fOrisvereinl , Jnnabanner : Müwoch . 4. Noormber .
29 Ahr. MiiglieberBeisaounlung im Jbeal - Uafino , Weichselstr . 8. —

Lichtenberg ( Ortsverein ) : Dannerotag . S. November , 19' : Ahr , große Funk -
tionSroersammIung bei Klose , Eitel . Ecke Rupprechtsirafte .

Reichsbonb der Lriegs beschädigten , Kriegsteilnehmce und Uriegerhinier -
bliebenen . Bezirk Osten V: A Uhr, Schmidts Gesellschaftahaus , Fruchtstr . 36ii.
Bericht vom Gautag . — Ortsgruppe Stralau : Donnerstag , ö. November , 29 Uhr ,
Monotsversammlung . Bericht vom Eautag .

Verein der Schwerhörigen „Hephaia " . Sonnabend , 7. , und Sonntag . 8. Ro .
vember , Wohltätigkeitsbasar zugunsten der notleidenden SchwerhSrigen .
Fasanenstr . 49. Geöffnet von 11 —22 Ahr . U. Batznhof HohenzoLernxlatz in
nächster Nähe .

Zentraloerband der Arbeitzinvaliden und Witwen Deutschlands , Gau Groß .
Berlin . Geschäftsstelle : Berlin ?S. 85, Blllowstr . 49, rechter Seitenflügel , 1 Tr .
Mittwoch , 4. November . Niederfchönhauien : Schulaula Bianmeckstratze , 1t Ahr .
Referent : Gauleiter Kollege Baigt . Reinickendorf �Zst: Lokal Klähn . Resideuz .
strafte 31, 18 Ahr. Schöneberg : Lokal Graft . Kaiser - Friedrich - Str . 9, 17 Abr .
Referent : Kollege Pints . Oberfchöneweide : Vereinsklausc , ssrischeu - Ecke Luisen .
strafte . 18 Ahr. Refereni : Ganleiter Kollege Borgt . Prenzlauer Berg I: Lokal
Gliche , Kapenhagener Ser . 74. 16 Ahr. Eharlaitendurg : Lokal Bröustlldl , Kur -

strafte Ecke Kuifürstendamm , 19 Abr . . — Donnerstag , 5. Nooewber .
ibuEl" Mio

Lokal
nageuec
( »" Ahr. Bnchholz : Lokal Roffack�a !
Elifaibethstr . Ä. 17 Uhr .� '

deutscher Hirn verletz tri »rreaer , e. B. Freitag , 8. Rovemi
esammlunä bei E. Brandeuburg , Berlin E. 2, Stralauer (
Idungskurse säe erwerbslose KiodergärtnerinueB . Die Z

uptstr . 71, 19 Ahr . Mite m Lokal Schulz .

Freitag , 8. Rovenlber , 19Zä Ahr .- - - * Str . 3—6.
Berufsprgani .

Dnob
Monataverst

_ _ _ _. _ _ _ _ _ __ DMMD _
fatrau der Kindergärtnerinnen , Hortnerinnen und SuaenMettcrtnnen Beton •
staltet Fortbildungskurse für erwerbslose Kiuhergärtnerinven . Kort -
nerinnen und Sugendleiterumen . Nähere » zu erfragen in der Geschäftsstelle ,
AerEn W. 30, Barbaroffaflr . 65. Telephon : S 7 Palla » 5353.

looiikellow Fnglisd Debatlne Club . Bölowstraße 104, 4. NoTembcr , 20 Uhr ,
spricht Mr. J. Bulman Smith , M. A„ über das Thema ; What is Romance .
Gäste willkommen .

heule . ZNillwoch , 4. November .

17. Abt . gufammenkunft junget Parteimitglieder bei Klinge , Selletftt . 14. —
Die Aufstellung der Liften zu « Rotopfer stnd umgehend fertigzustellen
und beim Geuosfen Höhne abzugeben : desgleichen wird ersucht , die Akonto -
zablungeu innezuhallen .

27. Abt . Ricia junger Partcigeuvssen : Zusammrukuust Dallsspeisehalle Gleim »
strafte 5.1, Aussvrache zwisairu jung und alt . . �

48. Abt . llngendbrim Äassertorstr . 9, Diskusllonsabend der jüngeren Genossen .
78. Abt . Die Zusammenlunlt der jungen Parteigenossen kann am Mittwoch ,

4. Noveiuber , umstäildrhaibei nicht stattfinden .
7b. Abi . 20 Ahr Zusammenkunft der jüngeren Parteigenossen de! Reimann ,

Sedansir . 17.
82. Abt . 29 Abr Funktionilrkonfereuz bei Schellha ' e. Ahoknsir . löa .

130. Abt . 29 Ahr lllrbritsgemeinschaft junger Parieigrnosseu bei Schulz , Hilde -
strafte 23.

SPD . . Fraktion der Sparkasse und Stakibank Berlin . 17 Ahr, Haberiand « Fest -
säle ( Lnijenseal ) , Sitzung .

ZNorgen . Donnerstag , S. November .
4. Kreis . Biidnngsausschuftsttznng bei Klna , Dairziger St ». 8». Kiober -

freunde , EAL. und Z—idenler sind dazu eingeladen .
11. »reis . 18 Ahr bei Will , Rartin . Suther - Dtr . 89, Zusammenkunft der er-

werbslosrn Genoistonen und ««nassen . — De« Kn- su » dr » Genaffrn Raph .
tati findet erst am Donnerstag , 12. November , statt .

1«. Kreis . Sitzung des engeren Kreisoorstande , mit de » Abteilungsleitern und
den Leitern der Arbeitskreise jüngerer Parteigenossen an bekannter Stell «.

18. nreio . Ilm 15 Ahr gusammenlnnst allär erwe - b- loseu «enosssnneu und
G- n- ssen In der Aula des Obe«l,,enm, , Weiftenfee , Pistorlnsstrafte . »or -
trag de» Genossen Erich Wendickr . � .
Abt . 29 Ahr Ausspracheabend der lungeren Parteigenossen der Eienzel ,
Schwedeustr . 15. ■' ' '

_ _
27. Abt.

. . . . .

33. Abt.
die '

-' 6. Adl . Fllnktionärsitzunq . . . . . . .
Abt . 15 Ahr: 4. Rachmitt - gsreransta ' tnng für erwero - lose Partrimit .
giiedrr und deren A»geHSr >ge im «enossenschaftUhans , Welanchthanfir . 83.
Im Bunten Tell wirkt Toni Iäckei mit . � . . , .Kolonie Alpendcrge , Gedrenberge , Bergwalbe . 20 Uhr gahlabend be: Prerau ,
Schwanebecker Chaussee . Referent Genosse Heydeniann .

15. Krei ». »urkus Hartvch fällt am Dovnerstag , 5. November , aus . Nächster
Kuesuaabend eine Woche später .

79. Abt . Frritog . 6. November , bei Slcirnonn , Sedanstr . 17, nuchlige Funk -
tionärsttzung .

Vezirksausfchuß für Arbeiterwohlfahrk .
7. Kreis . In der Angelegeubeit der Arbeikermohlfahrt find Sprechstunden

jeden Freitag von 17 —19 Ahr im Jugendheim Rostneuftr . 4.

Arbeilsgcmeinschafl der kindersrcunde Srod - Berlin .
Mitte : Donnerstag . 5. November , 29 Abr , Kreishelfersttzung im Jugend .

beim Elifabetbkirchstr . 19. Alle Helfer und Elternobleute mltssen erscheinen .

20.

121

Zeiedrichsdain , Rlaetha Semwniug : Sic tagen jetzt : Dienstags nur 2ung
und Rote Fallen - , Mittwochs nur Nejtfalkeu : Freitags allr�allen.Rote Fai�. . . — - - - - -. IMi — ... - - - -. . . „ - - -- - - - - -- B � ■

Neukällo . Helferkreis : Wir beteiligen uns heute an der Groft . Bernner Helfer. .
sttzung im Rezirksiant Kreuzberg . 1S>; Ahr . Zum Planetartumsdefilch treffen
wrr uu » nicht , wie veiabrebct , 3»» Ahr, jondern schau um 8' .., Ahr am Rathaus
Reukölln .

WliftoRsee : Tlchtung ! Morgen Sroß . Teriiner Helferfitzung . Beteiiigung oller
Helser erwünscht

Sterbetafel der Groß - Verliaer partei - Orgaaisation

24. Abt . Unser lieber Genosse Ott « Steffen , Heinrich . Noller - Sste . o,
ist am 1. Nooember an Herzschlag verftarben . Ehee seinem Andenken ! Er hat
25 Jahre lang , danon uiele Jahre als Funktionär , für die Partei gewirkt , «in .
Sicherung Donnerstag , 5. Novembee , t2 llhr , Krematorium Gerichistrafte . Rege
Beteiligüng wird erwartet .

SPD�Arotti - n BBS. , «hl . 22- Der Genosse Otto 6 t c f f e n t | t _oer .
starben . Ehrehre fetusm Andenken ! EinAkcherung
12 Ahr . Krrmatortnm Sertchtfirafte . Rege BeteUigung mir » erwartet .

Donnerswg . 5. November ,

Vnefkasten derVedakiion .
Sin Kleingewerbetreibender . Ihre Fufchrifi kann keine Beochwng finden ,

felange Sie uns Ihren Namen verschweigen . ? luonyme Briefe können wir
grundsätzlich nicht veröffentlichen .

Kinderlachen bei Israel .
Durch di « reichbeschickte Spielwarenabteibing des Kaufhauses

Israel , Königstraßc , schiebt und drängt ein « zahlreiche Gesell¬
schaft kleiner Schaulustiger : vorbei an den unzähligen spielerische »
Frcudenspendcrn , vom primitiven , geschnitzten Holzpferdchen
bis zur Schnellbahn , geht es zu der bunten Bilder reihe
der Mülichhaufetüchen Abenteuer . In kleinen Kojen offen -
baren sich all di « lustigen Kapitel des amüsanten « schwindelmaiors :
Bild 1 zeigt feinen kühnen Entenflua , der dem Koch samt seinem
Stab vor starrer Bewunderung fast die Maulsperre beschert , dann

sieht man Münchhausen auf der Kanonenkugel reiten , schließlich
schießt er seinen verlorengegangenen Gaul vom Kirchturm her -
unter , und im Salon produziert er am weißgedeckten Tisch hoch zu
Roh seine Reiterkunsrslückchen . Als Eisbär verkleidet mischt er sich
unter seine Pseudokollegen , - und im letzten Bild sieht man ihn im
Kreise seiner vielen Gehilfen : da ist der Mann , dessen Puste sieben
Windmühlen auf einmal in Bewegung setzt , der Goliath , der ganze
Wälder ausreißt und der Läuscr , dem man den Klotz an ? Rein
binden mußte , damit er nicht alles überrennt . In sehr hübscher
kunstgewerblicher Arbeit sind die Figuren hergestellt , die sich
mechanisch bewegen und dem kleinen Publikum viel Freude bereiten .

SCLilNi AI > 9 £ EI6EN
iiiiitiiiuiiiiHtniiiiiiiiininniiiiuniiiiiiiiiuiiiii' .iiiiiiiiiiiiiiiimiiniiiuiimiiiiiiKiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiii
Preise : üPttrschriPtfwert 75 Prersnig , Textwort 12 Pfennig
Wio. cUrholüngsrobaHi 10 mol 5 Pror . , 20 mal oder 1000 Worte Abschluß
10 Proz. , 2000 Worte 15 Proz. , 4000 Worte 20 Proz . x Stellengesuchei
Oberschriftswort 15 Pf. , Textwort 10 Pf* x Anzeigen , welche für die nächste
Nummer bestimmt sind , müssen bis 4t/a Uhr nachm . im Verlag , lindenstr . 3,
oder auch in sämti . Vorwärts - Piliolen und - Ausgabestellen abgegeben sein
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%ardy :

yilippen im �erjährungsrecM
Frau ( Tränier ist Schneiderin und übt ihren Beruf schon seit

über 20 Jahren aus . Früher stand sie sich dabei ganz gut ; wenn
sie gehörig zu tun hotte , dann blieb ihr soviel übrig , doh sie sich
und ihre beiden Mädels ganz ordentlich durchbringen konnte . Aber
jetzt waren die Mädels schon erwachsen ; beide arbeiteten schon selber .
Di « eine war Buchhalterin in einem Engrosgeschöft , und die zweite .
die das Nöhtolent von Mullern geerbt hatte , war chilfsdirektrice in
einem mittleren Modesalon . Sie waren ja nicht gerade unter die

Troßoerdiener zu rechnen ; aber immerhin hatte es bis jetzt sehr
schön gereicht , wo sie alle drei etwas in den gemeinsamen Topf tun
konntew

Nun aber — Frau Cramer schüttelte mit dem Kopfe , als ob sie
eine lästige Fliege vertreiben wollte — , nun aber sollte alles anders
werden . Denn ein « der drei Frauen versagte in diesem Arbeitskreise ,
» nd das war Frau Crmner selber . Es Hot ja lange gedauert , bis
sie sich eingestanden hat , daß es so nicht mehr weitergehen konnte ,
daß weder die Augen noch die Füße weiter mitmachen wollten .
Allmählich ist es so über sie gekommen ; Tag für Tag fast in den
letzten Jahren wurden die Augen schwächer , muhte sie den Kopf
tiefer über die Näherei senken , wenn sie überhaupt etwa » sehen
wollte . Und dann fingen die Beine an ; sie streikten einfach und
ließen «s die Maschine entgelten , die sie gezwungen hotte , viele , viele
Jahre immer zu treten , zu treten im gleichen Tempo aus die gleiche
harte Unterlage immer auf demselben kleinen Fleck . Jetzt wollten
die Beine nun nicht mehr chren Dienst tun ; sie sehnten sich noch
Ruhe , noch langsamem , gemachlichem Schlendern auf weichem , nach -
giebigem Boden . Obendrein singen diese rebellischen Beine so an

zu schmerzen , daß Frau Cramer immer häufiger mitten im Stich
mit ihrer Arbeit aushören mußte , well die Beine eben einfach nicht

mehr wollten . Aber was noch viel schlimmer war , jetzt fingen auch
die Stiche an , unakwrat und schief zu werden . Da half nun kein

Bersteckspiel mehr ; da merkte die Cramer , daß es Zeit war , auf -
zuhören mit der Näherei , an der sie weiß Gott dach irgendwie auch
gehangen hatte . Doch darüber wird sie schon hinwegkommen ; schließ «
lich wird sie ja auch nicht gleich müßig sitzen , sondern andere Arbeit
finden . Im Hausholt wartet genug auf sie, was die ganze Zeit über
hotte vernachlässigt werden müsien .

Also darüber machte sie sich keine Sorg « . Nur daß sie mm
nicht mehr beitragen sollte für ihr Leben zu drill , dos wollte der
Frau nicht in den Kopf , die von Jugend auf gewöhnt war . die

Famllis mit zu ernähren . Sie grübelte hin und her ; hotte sie denn
aar nichts beizusteuern für die Zukunft ? Natürlich , Vermögen hatte
sie nicht zurücklegen können . Wenn sie auch von früh bis in die

Nacht gewerkt hat , so hat ' s doch ine zum Sparen gelangt ; froh war
sie und zufrieden , daß sie trotz der langen Krankhell und des frühen
Todes ihres Mannes sich und die Kinder so anständig hatte durch -
bringen können . —

Do kommt ihr auf einmal ein Gedanke . Schwerfällig erhebt
sie sich von ihrem gewohnten Platz an der Maschine und nimmt ihr
Auch herunter , in das sie die Bestellungen und die Zahlungen ein -

zutragen pflegt . Die Tochter , die Buchhalterin ist , hat schon manchen
Witz über „ Mutters Hauptbuch " gemacht , das ja nun nicht gerade
nach strengen buchtechnischen Barschriften geführt ist ; aber ihr hat ' s
immer gelangt , und heute abend wird sie den Mädel ? schon zeigen ,
wie viel man dach aus dem alten „ Hauptbuch " herauslesen kaim . —

Und nun ch - ginnt das groß « . Nachschlagen , - Da sind ja wirklich eiste
ganze Menge Posten , die noch ossenstehen . Wenn sie das Geld dafür

jetzt kriege » könnte , das brächte schon ein ganz hübsches Sümmchen .
Mindestens 1000 Mark sind da noch herauszuholen ; dann brauchte
Frau Cramer wenigstens nicht mll ganz leeren Händen in die er -

zwungene Arbeitslosigkeit etnzutreten .
Da war z. B. die Frau Schuster , die Frau Cramer soll über

3 Jahren rund 100 M. schuldete . Das war sine sehr feine Dame ,
die sich immer bitter über die vier Treppen beklagte , die sie zu
Frau Cramer hinaufsteigen mußte . Und auch sonst hatte sie viel
und viel zu beanstanden . Aber sie konnte sich das alles leisten , weil
sie einen sehr großen Bedarf hotte und olle Augenblicke mit neuen
Arbeitsaufträgen kam . Well sie lvuhte , was für eine gute Kundin
sie war , so war sie höchst befremdet , wenn Frau Cramer einmal zu
mahnen wagte . — „ Sie wissen doch , wer ich bin ; für das bißchen
Geld werd ' ich Ihnen dock, wohl sicher sein . Und wenn Sie nur

nicht trauen , dann geh ' ich eben woanders hin . " Was sollte Frau
Cramer tun ? Sie entschuldigt « sich , lieferte weiter aus Pump und
war froh , wenn ab und zu eine ältere Rechnung beglichen wuvd « .
Nun aber , da sie mit dem Arbellen aushören wollte , brauchte sie
nicht mehr diese Rücksicht aus die wohlhabend « Kundin zu nehmen ;
da würde sie mit einem Mal « den ganzen Betrag einsordern , und

ebenso würde sie es bei den andern Kundinnen machen , die zum Teil

auch solche langjährigen Konten hallen .
Freudestrahlend empfing Frau Cramer mit diesem Plan am

Abend ihre „ Mädels " . „ Na , Mutti , daß du dich nur nicht zu früh
freust ; denn wenn deine Damen vielleicht auch zahlen können , so
ist « s doch noch sehr die Frage , ob sie auch zahlen wollen , »eil

sicher Verschiedenes doch schon verjährt ist, " meinte die eine Tochter .
„ Na , das war ' ja noch schöner " , wandte Frau Cramer ein , „verjährt ,
wo ich dach die Kundinnen immer regelmäßig gemahnt hab ' I " —

Leider aber hat sich bald herausgestellt , daß die Töchter mit

ihren Zweifeln recht hallen . Die Forderungen der Frau Cramer
an ihre Kundinnen sind handmerkliche Forderungen . Diese ver¬
jähren nach den Bestimnmngen des Bürgerlichen Gesetzbuches nach
zwei Jahren ; d. h. nach Ablauf dieser Zoll Hot der Schuldner das

Recht , die Zahlung zu verweigern . Die Berjährungssrist wird auch
nicht etwa dadurch unterbrochen , daß während der zwei Jahre Rech -
nungen ausgeschickt werden , was im übrigen von sehr vielen Liefe -
ranten zu ihrem Schoden angenommen wird ; sondern laut positiver
gesetzlicher Regelung wird die Verjährung nur unterbrochen , wenn
ein gerichtlicher l�ahlungsbesehl zugeschickt wird , oder wenn die

Forderung eingeklagt , im Konkurs angemeldet oder in einem bereits

schwebenden Prozeß zur Aufrechnung gebracht wird , oder schließlich ,
wenn gegen den Schuldner die Zwangsvollstreckung eingelellet wird .
Da die einfache Mahnung also nicht zu den Unterbrechungsgründen
gehört , so nützt es dem Gläubiger nichts , wenn er auch noch so viel
und noch so energisch mahnt . Trotz der Mahnungen läuft die Der -

jährungsfrist munter weiter , und es kann vorkommen , daß der

Gläubiger , der zwei Jahre lang unermüdlich Rechnungen geschickt
hat . mll langer Rase abziehen muß , weil die Forderung eben dach
verjährt ist . Ebenso wie die Ansprüche der Handwerker verführen
innerhalb von zwei Jahren auch die Ansprüche der Kaufleute , der

Fabrikanten für Warenlieferung ; und ebenso ist es mit den For -
derungen der Lohnkutscher . Boten usw . wegen des Fahrgelds und

Botenlohns und mll den Ansprüchen der Arbeiter und Angestellten
aus Lohn - und Gehaltszahlung . Auf der andern Seite verfahren
auch die Forderungen der Aerzte - Anu- älte Hebammen ii ' w. während
des gleichen Zestraums .

Srna fßiifing :

Gedern und Oiri echli er häute
Ueber Nacht ist die Feder wieder in das Bereich der Damen -

Hutmode eingedrungen . Das soll ein « schlaue und kaufmännisch
richtige Berechnung der in Frage kommenden Industrie sein . Sie
kalkulierte nämlich : „ Gegenwärllg werden Neuanschaffungen seltener
als sonst gemacht . Da muß unbedingt ein Umschlag der Mode ein -

setzen , damll wenigstens die Kreise , die heute noch „ repräsentieren
müssen " und die Damen , die unbedingt jede Modcneuhell mitmachen
wollen , kaufen . "

Also , Federn wurden und Kriechtierhäute sind noch modern und
da eine Sache , die zeitgemäß ist , schon dadurch ihren Fürsprecher
hat . veranstaltet das Berliner Museum für Naturkunde in der In -

volidenstraßc unter dem Titel „ Vogelseder und Kriechtierhaut in
Gewerbe und Industrie " eine sehenswert « Ausstellung . Sie findet
im Rahmen der wechselnden Sonderausstellungen statt , bei denen

man sich immer ganz besondere Mühe gibt , anregend und auf -
klärend zu wirken .

Man wird mit dem Bau der Vogelseder vertraut genmcht und
mll den Fcderarten , den Konturfedern ( Schwung - , Schwanz ,
Steuerfedern ) , die in ihrer Anordnung aus der Haut sehr verschieden
sind und den Dunenfedern , die überall sitzen und den Wärmeschutz
besorgen . Wenn man das Wort Dunen hört , denkt man sogleich
an die Eiderentendaunen , welche die weichste und schönst « Kissen -
füllung abgeben , die wir kennen . Freilich sind diese Daunen durch -
ans nicht für uns bestimmt , im Gegenteil , die fürsorgliche Eider -
entenmama rnpst sie sich aus der Brust , um für ihren Nachwuchs
eine weiche Polsterung zu haben . Aber die Menschen nehmen
sie ihr aus dein Nest und bringen sie in den Handel . Die Eider -
dunen sind weltbctonnt . doch sind die Federn vom großen Säger
ebenso wertvoll . Die Bettfederniridustrie verwertet in der Haupt -
fach « Lzühner - , Enten - und Gänsefedern . China und Ungarn ver -

schicken diese Ruhfedern in Massen . Sie kommen bei uns oerklebt
und unansehnlich an und machen erst einen guten Eindruck , wenn

sie gereinigt sind . Was ihre Füllkraft anbelangt , steht die Gänse -
feder vor der Enten - und Hühncrseder . Ein ziemlicher Unter¬

schied besteht zwischen der Rupf - und der Schleißfeder . Die größere
Haltbarkeit muß der Rupsfeder zugestanden werden . Die Gänse -
dunen werden außerdem zu Pudcrguasten verwertet und wiederum
andere Federsorten zu Staubwedeln und Pinseln ( in Deutschland
nicht sehr gebräuchlich ) . Die Federkiele ergeben Zahnstocher , Mund¬

stücke für Zigarren - und Zigarellenspitzen , Angelposen und Pinsel¬

hälse . Ferner sei daran erinnert , daß die Einzelfeder von Adler ,

Puter , Gans und Rabe noch heute als Schreibmaterial benutzt
wird .

Auf der Insel Santa Cruz bedient man sich des Federgeldes ,
weshalb die glücklichen Menschen dort sowohl gegen Bankkrachs wie

gegen eine Inflation gefeit sind . Beim Schmuckbedürsnis der

sogenannten wilden Böller spielt allgemein die Feder eine bedeu -

tende Rolle , wenn auch der Federkopsputz der Indianer am be -

konntesten ist . Die meisten Indianer leben heute in Amerika in

einer Art Naturschutzgebiet , deren größte Sehenswürdigkell sie selbst

päd . Sie päd von fiopf zu Zich aus Mrkuug «üiaepellt uod Bat «

und Großvater , die für gewöhnlich friedliche , schlecht angezogene
Ackerbauer oder Hirten sind , setzen schleunigst den Kopsputz aus ,
wenn die Keinen Fordwagen Fremde ins Jndianergebict bringen .

Um Feder zu gewinnen , werden die Tiere entweder gezüchtet
oder gejagt . Ohne jedes Verantwortungsgefühl wurde einst der

Bogelmord betrieben , um die Launen der Modedamen zu befrie -

digen . Roch jetzt werden in chinesischen Läden die wunderbaren

Paradiesvögel aufgereiht , als ob der Mensch das Recht hätte , die

kostbarsten Geschenke der Natur mißachtend zu vergeuden . Wo

England etwas zu sagen hat . wird der Paradiesvogel energisch
geschlitzt und es stehen aus Fang . Abschuß oder Einfuhr hohe
Strafen , die einfach mit dem Objekt in gar keinen Einklang zu
bringen sind . Und der Engländer droht nicht nur mit Strafen , er

verhängt sie . auch .
Ebenso genießen gegenwärllg die Reiher , die ftüher ob ihre ?

Federschmucks erbarmungslos gemordet wurden , vielerorts erhöhten
Schutz . Selbst in Mexiko ist das jetzt der Fall und die Reiher -
federn werden , namentlich zur Zeit der Mauler . täglich zweimal
unter den Reiherkolonien gesammelt . Dieses Recht auf Fcderstiche
wird oerpachtet .

Die zur Zeit in Deutschland verwerteten Rohbälge stammen ans
der Vorkriegszeit . Der andere Federschmuck aber stammt vom Nutz -
gestügel . Dr . Eisentraut hat dieserhalb viel « Untersuchungen ange -
stellt und auch mehrere Firmen bewogen , die Museumsausstellung
zu vervollständigen und durch freiwillige Preisgabe ihrer Firmen -
geheimnisse Beruhigung in welle Kreis « zu tragen . Daß Strauße
in warmen Gegenden auf Farmen gezüchtet werden , ist allgemein
bekannt , ebenso wie wohl bald jeder weiß , daß man die prächtigen
Federn dieses ( flugimfähigen ) Bogels bleicht , färbt , kräuselt und

flechtet . Jedoch daß exotisch ammitende , rasa gekräuselte Federn
ausgerechnet von der prnnmerschen Gans stammen , dos ist nicht
allgemein bekannt . Und der deutsche Haushahn , der da treu und
brav krähte auf dem Mist , au , dessen Federn werden «in lila
gefärbtes „ Schneehuhn " , ein giftgrünes Federgesteck oder ein «

perlenbesetzte orangefarbene Federkraus «. Man übertrifft an Farben -
reichtum tatsächlich die Tropen und ohne Mord um der Mode willen
schafft man Wunderdinge aus vorhandenem Material . Die Ver -

wendung von Wasservogelsellen , man gebrauchte früher hauptsächlich
Möwen und Taucher , ist nicht wieder Mode geworden .

Bon den Kriechtieren ist neben den Riesenschlongen noch immer
dos Krokodil modern . Obwohl all « Krokodillaschen , die in Berlin
spo zierengetragen werden , auf Alligowrfarmen gewonnen wurden .
Die Chamöleontaschen hingegen , die gerade jetzt Mode werden ,
liefert « der Leguan , der leider durch da » erhöhte Interesse an seiner
Haut in seinem Bestände bereits zurückgeht .

Regenwurm und Tageslicht . Der Regenwurm wird nach ein »
gehenden Versuchen von Pros . Dr . Mcrker - Gießen durch länger «
Einwirkung des Tageslichts getötet . Die Würmer werden selbst bei
bedecktem Himmel nach zwei bis drei rllunden gelahmt und sterben
bei längerer Dauer der Belichtung . Dcr Tod erfolgt infolge von
Erftiffiffl

Jlrtwld Xöllner : 3 ) US ZPolUVUchl
£ ht Ualurphänomen im Ulm

Jetzt beginnt wieder die Zeit , in der sich hoch oben , im äußersten
Mrden Europas , die Polarnacht über die in Eis und Schnee er -

starrte Erde senkt und die Sonne für lang « Wochen unsichtbar bleibt .
Aber diese fast ununterbrochene Nacht versinkt nicht dauernd in tief -

ster Finsternis . Unter dem wie mit glitzernden Perlen bestickten
schwarzen Mantel des Himmelsgewölbes leuchtet es beinatzc all -

nächtlich geheimnisvoll auf . Bündel van Strahlen schießen plötzlich
über das Firmament ; wehende lichte Schleier breiten sich aus ,

manchmal wie von unsichtbaren 5) äiiden zu Draperien , zu leuchten -
den Bändern und Lichtbündeln gerafft und gelegentlich sogar zu
strahlender Krone geformt , die in vielfarbiger Pracht und Herrlich -
keit ihr Licht über die lautlose Polarnacht ergießt .

Kein Mensch , der dieses Naturwunder zum erstenmal ansichtig
wird , vermag sich seinem Zauber zu entziehen . Es ist das Nord -

licht , das in gewalligen Höhen , in etwa 100 Kilometer über der
Erde aufleuchtet und die arktische Finsternis mit einer Helle durch¬

dringt , die oft der des Mondlichtes im ersten Biertel des Trabanten

nicht nachsteht . Sell der Mensch in der Neuzeit auch in die Am -
arktis vorgedrungen ist , weiß man , daß sich die südliche Polarrcgjon
des gleichen winterlichen Phänomens erfreut , des Südlichts , das in

der Mannigfaltigkeit seiner Formen völlig dem Nordlicht gleicht , so

daß man exakter die beiden Erscheinungen unter dem Begriff des

Polarlichts zusammengefaßt hat .
Der wissenschaftlichen Forschung gibt das Polarlicht heute , nach -

dem im vergangenen halben Jahrhundert fast alle sein « Rätsel em -

schleiert worden sind , kein « Probleme mehr aus . Jetzt hat Privat -

dozent Dr . C. Brücke vom AEG. - Forschnngsinstitut das Nordlicht

sogar verfilmt und diesen höchst fesselnden und lehrreichen Film im

Haus der Technik in Berlin mit einem einleitenden Bortrag vor -

geführt . An feiner Herstellung hat auch der norwegische Polarlicht -
forscher Prof . Störmer - Oslo mitgewirkt , dem gemeinsam mit seinen
Landsleuten Birkeland und Vegard das Hauptverdienst darin zu -
kommt , wenn während der letzten 30 Jahre in systematischer Arbeit

Natur , Häufigkeit und Erscheinungsformen des Polarlichts thcore -
tikch , visuell und experimentell ergründet worden sind , so daß man ,
wie es Birkelavd getan hat , jetzt im Experimentiersaal das Polar -
licht völlig naturgetreu nachahmen kann . Denn dieses ist elektrischer
Natur ; es wird heroorgenifen durch die Elektronen , die die Sonne

ausstrahll und nach ollen Richtungen in den Raum entsendet . D' e
dabei in das magnetische Kraftfeld der Erde gelangenden und von

diesem eingefangencn Elektronen werden in verwickelten Bahner .

nock) den beiden magnetischen Polen der Erde abgebogen , wobei sie
beim Eindringen in die höchsten , sehr dünnen otmasphörischen
Schichten diese zum Leuchten bringen , vor allem den in der Luft
enthaltenen Stickstoff , was aus dem Spektrum des Polarlichts , das

als Linienspektrmn von leuchtenden Gasen herrühren muß . klar her -

vorgeht .
Wie der Erdmagnetismus , weisen auch die Polarlichter Perioden

auf , deren bekanntest « die genau mit den Sonnenfleckenperioden
übereinstimmende etwa elfjährige Periode ist . Wie beim Durch -

gang besonders großer Fleckentruppen durch den Zentralmeridion
der Sonne auf der Erde heftige magnetisch « Störungen , sogenannte
magnetische Gewitter , austreten , so zeigen sich gleichzeitig auch be -

sonders zahlreiche und intensive Polarluhter , di « dann gelegentlich
sogar bis in niedrige Breiten sichtbar werden , in denen denn anch

durchschnittlich nur einmal in 11 Iahren «in Polarlicht beobachtet
wird . Der äußerst « Norden Deutschlands hat etwa zweimal im

Jahr «in - Nordlicht ; m Oslo dagegen gibt es chrer schon 30 jährlich ,
und in Tromsö , wo sich das norwegische Nordlicht - Observotyrium
befindet , können alljährlich etwa 200 Polarlichter beobachtet werden .

In dieser Zone , in rund 70 Grad nördlicher Brette , ist das Mari -

mum der Erscheinungen erreicht , die weiter nach Norden — mit der

Entfernung vom magnetischen Pol — wieder abnehmen ; denn Stö ' ' -

mer hat nachgewiesen , daß die Elektronendohnen im Durchstoßpunkt
der Achse des Erdmagneten zusammenlausen . Um diese beiden

Punkte im Norden und Süden der Erdkugel beschreiben die Häusig -
keitszonen der Polarlichter rings um den Planeten sich erstreckende
Kreiff . Das Nordlicht , das nach Wagner » Regie - Anweisung am

Schluß der „ Götterdämmerung " mit rötlicher Glut am Himmel auf -

leuchtet , dem Mannen und Frauen in sprachloser Erschütterung zu -
schauen , ist zwar physikalisch nicht zu begründen , ober di « er -

greisendsie Verherrlichung , die da » Polarlicht in der Kunst aller

Völker erlebt hat . _

JHraune , die uralte Statiberrrurzel

Das Wort „ Alraune " , aus dem Gotischen stammend , bedeutet

„ Geheimnis " ; auch im Althochdeuffchen heißt Geheimnis „ alluna " .
Man vermag heute nicht mehr zu erkennen , warum die Völker dem

Wurzelstock einer bestimmten Pflanze , der - Vlaurlrugora ollicinaljs ,

diesen eigentümlichen , die Phantasie seit alten Tagen erregenden
Namen gegeben haben . Sicher ist , daß das kleine , gewöhnlich durch

einige Schnitznachhilse » ins Grotesk - Menschliche gesteigerte Wurzel -
männchen Alraune schon im Altertum den Mittelpunkt für viele

Sagen und Gebräuche abgegeben hat ; nicht weniger sicher , daß dem

noch heute so ist . Die Alraunwurzel ist em gutartiger Kobold , der

allerhand böse Geister zu bannen vermag . Er bannt Krankheiten
und spielt bei Beschwörungen seine Rolle . Das Vieh beschirmt er

gegen Hexen . Die Ernte nimmt er gegen die Wünsche und die

schwarze Kunst der Dunkelmänner in Schutz . Den Kreißenden hilft
er und bewirkt leicht « Geburten . Reichtum und Wohlstand vermag er

zu schaffen : zur Verdoppelung des Geldes wurde er im Mittelalter
in fast allen 5) äusern gehalten . Es wird schwer zu erklären sein , wie
die Alraunwurzel zu diesem großen und seltsamen Ruf gekommen ist .
Der Wurzelstock der genannten Pflanze Manckraxors ist der Volks¬

medizin wohlbekannt , diesem großen , der Gclehrtenwelt am lichten

Tag « geheimnisvollen Gebiet , dtanelrazora wird »och heute , na¬

mentlich von den Chinesen , als Heilmittel verwendet und in pul -

verisieriem Zustande für pharmazeutische Zwecke benutzt . Was an

wirklicher Heilkrajt in der Wurzel steckt , weiß die Wissenschast nicht .

Wahrscheinlich ist das groß « und langlebige Geheimnis der Alraun -

wurzel auf ihr « oft menschenähnlich « Gestalt zurückzuführen . T. K.

Die Zahl der Farbenblinden ist größer , rtl » man glauben sollte ,
Bei de » Mannern überwiegt die Rot - Grün - Blindheit , wobei alle

Farben von Rot bis zum Grün gelb gesehen werden . Sie ist erb -
lich und findet sich bei 4 bis S Prnj . sämtlicher männlichen Personen ,
während die Frauen nicht so sehr davon betroffen werden . Bei
ihnen finden sich 2 bis 3 Proz . Farbenblinde . Die Farbenblindhcll ,
die man erst seit dem Jahr « 1701 kennt , ist eillweder erwarben oder
ongeboren ; erworben , wenn die Augen im Lause dcr Zeit schlechter
werden , meist aber angeboren . Sie vererbt sich durch Generationen ,
wobei es häufig vorkommt , daß die Tochter eines farbenblinden
Baters diese Krankheit ihren Kindern vererbt , ohne selbst farbenblind
zu sein . In Deutschland gibt e » ungefähr 2 560 000 Farbenblinde ,

Verantwortlick » wr Politik : Viktor Wirtschaft : V. »ixoklhöikr :
Ski »er ?schait� >«wt<,una : I . Et - inkr : �cullloion : Dr. Zo>» Schitowski : Lokal «»

und Eonsti, «, : Fri » »arstödt ; «iijctaeii : Xd. «Liib ; sämtlich in V- rli ».
V- rloa : Zraro »rt »- Vcrloa S. m, t>. Ä- , V«ilin . Truit : BorwSrw . Vuchdruckrrki
und VirlagkSirstalt Paul Suzor u. Berlut 638 . 8g, LllrdraSrai » fr



Etudenienkrawall in Halle .
Teutonische Zünglmge verhindern Professor und Rektor

am Sprechen .
Halle . 3. Novemder . ( Eigenbericht . )

Die Universität Halle war am Dienstag in den Abend -

stunden der Schauplatz wüste st er Studentenrüpeleien ,
wie sie bisher in der Geschichte der Unwcrsitätsskandolc wohl einzig

dastehen dürsten .

Unter Führung der Deutschen Studentenschaft drangen die

reaktionären Korporationen geschlossen in die Universität ein , um
den Rücktritt des Theologieprofessors Dehn zu
erzwingen . Nach vorheriger Verabredung ließ man Professor

Dehn in Begleitung des Rektors , Professor Dr . Aubm , unbehelligt
in den Hörsaal gelangen , der schon lange vorher von Nazi - Studenten

„belegt " war . Kaum waren die Türen geschlossen , als draußen wie

drinnen ein wüster Lärm begann . Der erste Vorsitzende der

Deutschen Studenteirschast , Börner , munterte die ohnehin sich wie

wild gebärdenden Studenten zu wetteren . Heldentaten " auf . Fast
eine Stunde lang hallte die Universität von den Schreien „ Dehn

raus , schmeißt ihn raus ! " wider .

Der Rektor erklärte , man möge ihn nicht zu Maßnahmen

zwingen , die er selbst bedauern müsse . Die auf dem Flur stehenden
Studenten drangen in diesem Augenblick unter dem Ruf „ Dehn
raus ! " in den Hörsaal «in . Unter ungeheurem Tumult erschien

nunmehr Polizei im Universitätsgebäude . Neben

dem Pult Dehns nahmen ein Hauptmann und sechs Beamte Auf '

stellung . Der Rektor sicherte Zurückziehung der Polizei aus dem

Hörsaal zu , wenn Dehn in Ruhe gehört werde . Der Tumult ver¬

stärkte sich jedoch derart , daß Dehn während der letzten Minuten

des Kollegs schweigen muhte . Der Rektor erklärte die Vorlesung für
beendet und fordert « die Studenten aus . den Hörsaal zu räumen .

Siurm in Braunschweig .
Der Nazi - Konrektor Klogges muß sich verantworten .

Vratrnschweig , 3. November .

Der Landtag setzte heut « die Besprechung der sozialdemo -
kritischen Großen Anfrage über unterschiedliche Behandlung bei der

Genehmigung öffentlicher Umzüge fort . Die Linksstaktionen , die

gestern den Saal verlassen hatten , waren wieder erschienen . Die
Debatte wurde von beiden Seiten mit erheblicher Schärfe geführt .
Der Nationalsozialist B e r t ria m wandte sich gegen die gestrigen
Ausführungen de » sozialdemokratischen Redners , und es kam wieder

zu erregten Szenen . Noch lebhafter wurde es , als der Sozialdemo -
trat Thielemann sprach . Er führte das Wort des Ministers

Klagges vom „marxistischen Mob ' an und bezeichnete die Berufung
des Minister » als Futtertrippenwirtschaft . — Der Natio¬

nalsozialist Schmidt , der den Redner aus einen Zuruf hin einen
elenden Verleumder nannte , wurde von der Sitzung ausge -
schlössen . — Zu den Vorgängen am SA . - Tage übergehend , sagte
der Abg . Thielemann u. a. . ihm läge » 1S0 Adressen von Miß¬

handelten vor , die keiner Partei angehörten . Man hätte wiederholt

Kundgebungen republikanischer Organisationen verboten und die

nationalsozialistischen gestattet . Es könnten Beweise über Beweise
dafür erbracht werden , wer für die Ueberfäll « während der SA . - Tage

verantwortlich sei . Zum Schluß brachte der Abgeordnete folgende
Antrage seiner Frawon ebu 7 "

Der Landtag mißbilligt die unterschiedlich « Handhabung
des Urnzugsverbote «. Der Landtag wolle beschließen : Minister

Klagges besitzt nicht das Vertrauen des Landtages .
Der kommunistisch « Redner forderte für die durch die

Zwischenfälle in den Tagen des SA. - Austnarsches vorgekommenen
Sachbeschädigungen Ersatz und für die Familien der beiden Todes -

opfer «ine Monatsrente von 200 Mark , ferner volle Freiheit für alle

Kundgebungen .

Abg . Dr . von Frankenderg ( Sozialdemokrat zählt « eilte

Reihe von Dorfällen auf . die zeigen , daß die Nationalsozialisten die

Schuld an den Zwischenfällen tragen . Da während der Red « des

Abgeordneten die Tribüne in die Verhandlung eingriff , wies der

Razi - Präsident wiederholt einzelne Personen von der Tribüne .

Schließlich nahm Klagges das Wort und führte aus , er habe
als Minister nicht die ein « oder die ander « Partei zu rechtsertigen .
Man habe versucht , ihn persönlich anzugreifen und habe sein « Rede -

wcndung vom marxistischen Mob kritisiert . Er habe gesagt , daß das

entschlossene Auftreten der SA . es vermocht habe , den m a r x i st i -

schen Mob in seinem Schlupfwinkel zurückzuhalten . Von

diesen Worten rücke er nicht ab . Klagges betonte nochmals , daß

er kein « Derfügung erlasien habe , wonach von ihm jeder marxistische

Aufmarsch grundsätzlich verboten sei . Was das - von den Sozial -

demokraten beigebracht « Deschuldigungsmoterial angehe , so fehle

ihm die Glaubwürdigkeit , was schon daraus hervorgehe , daß —

wie Dr . von Frankenberg zugestanden habe — juristische Funktionäre
der Sozialdemokratie die vorgetragenen Aussagen abgefaßt hätten .

Als Klagges zum Schluß erklärte , daß er nach Herkunft und Er -

ziehung dem Handarbettenden Volk « viel näher stehe als der Abg .

von Frankenberg und daß in seiner Familie in dieser Beziehung

mehr gearbeitet worden sei als in der Familie des Vorredners .

wollt « der Abg . Dr . von Frankenberg mit geballten Fäusten auf

den Minister losgehen , wurde aber von seinen Parteigenossen zu -

rückgehalten . Der Präsident schloß ihn von der Sitzung aus .

Hierauf wurde die Beratung auf einige Stunden unterbrochen .

Konzessionen für Milchhändler .
Zum Zntrasttretea des Reichsmilchgesehes .

Der preußisch « Minister für Londwirtschost Hot die Regierungs -

Präsidenten darauf hütgewiesen , daß vom 1. Januar 1932 an mit

dem Inkrafttreten des Reich - milchgesetz - s höhere An -

forderungen bei der Ertellung der Erlaubnis zur gewerbsmäßigen

Abgabe von Milch gestellt werden . Die Regierungspräsidenten
werden auf die Milchhandelserlaubnisstellen einwirken , daß diese

die Antragsteller , die sich noch vor dem 1. Januar um die Erteilung

einer Milchhandelserlaubnis bemühen , auf die sich gegebenenfalls
ergebenden Konsequenzen aufmerksam machen .

Nach dem neuen Gesetz unterliegt jeder , der gewerbs -
mäßig Milch an andere abgibt , einer besonderen Erlaubnis .

Dies « wird u. a. von dem Nachweis einer bestimmten Mindestmenge

abhängig gemacht werden . Lediglich diejenigen Unternchmer . die

ihr Unternehmen bereits vor dem 8. August 1930 betrieben haben ,

sind von dem Nachweis befreit , eine bestimmte Mindestmenge in

Verkehr bringen zu können , während sie im übrigen allen anderen

Konzessionierungsvorschriften ebenso unterliegen , wie diejenigen

Unternehmer , die m der vom 8. August 1930 bis zum 1, Januar

1933 ihren Betrieb « öffnet haben .
y

Omgeldeys Weisheit .
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„ Ein anfiänötger Automobilist nimmt die Menschen , die er überfährt , mit . "

Internationale Solidarität !
Entschließung der SAL . zur Krise der Weltwirtschast .

Die von dem Büra der Internationale während der

Pariser Tagung angenommene Ent - schliehung über
die Weltwirtschaftskrise hat folgenden Wortlaut :

„ Die Wirtschaftskrise nimmt an Ausdehnung und Schärf « zu .
Ueberall wächst die Zahl der Arbeitslosen : die Zlrbeiterlöhtte und
das Lebensniveau der Bauern sinken : überall wird der Umsatz
geringer , überall häufen sich Vorröte an . Die solidesten Währungen
werden von der Spekulation besiegt : die ganze Welt ist der Unord -

nung , dem Zerfall und dem Elend ausgeliefert .
Die internationale Reaktion treibt die Unvorsichtigkeit soweit ,

daß sie den Zusammenbruch der Weltwirtschast der Aktion der

Arbeiterregierungen und »Parteien zuschreibt . Der Sozialismus er -
klärt die Krise als eine endgültige Verurteilung , dt « der Kapitalis -
mus gegen sich selbst ausspricht . „ Eine Gesellschaft , dt - den stotida -
lösen Gegensatz zwischen Ueberproduktion wid Verschwendung einer -

seit », Mangel und Hunger andererseits offen zutage treten läßt , die

sich für unfähig bekennt , ihren Mitgliedern Arbeit und Unterhalt

zu sichern , der e» nicht gelingt , das Gleichgewicht Mischen dem

Ertrag des Produktiansapparates , der Aufnahmefähigkeit und den

verfügbaren Arbeitskräften aufrechtzuerhalten , legt gegen ihre

eigenen Grundsätze ein vernichten d < s Zeugnis ab .
Wir haben den

Ruin des Kapitalismus

nicht vorauszusagen noch in der Zukunft festzulegen . Die Vor -

nichtung eines sozialen Regime » ist kein materieller Ruin . Der

Kapitalismus hat sich schon selbst zerstört , als er seine Unfähigkeit
bewiesen hat , seinen vitalen Verpflichtungen nachzukommen , als «

gezwungen worden ist , sein « eigenen Gesetze zu verleugnen , und
als er in seinem Glauben an sich selbst erschüttert worden ist . Der

Zusammenbruch des Kapitalismus ist offensichtlich : vergebens be¬

müht sich der Kapitalismus , ihn zu verhüllen , indem er in allen
Ländern die Einheitsfront der reaktionären Kräfte gegen die

Arbeiterbewegung organisiert oder zu organisieren versucht .
Unfähig , die Probleme zu lösen , die er selbst aufgeworfen hat ,

unfähig , den leidenden Massen auch nur ein « Hoffnung von Er -

leichterung zu verschaffen , könnte der Kapitalismus nur teilweise
und provisorische Maßnahmen auf dem schon lange von dem

Sozialismus vorgezeichneten Wege suchen . Die Regierungen be -

schreiten zögernd und gegen ihren Willen diesen Weg .

Alleio eine Aktion internationaler Hilfe

und Solidarität könnte die allgemein « NotingewissemMaße
lindern .

Die Wirkungen der Wirtschaftskrise find seit einigen Monaten

durch die Währungs - und Kredittrise vermehrt worden . Rur «iye
internationale Verständigung kann die Devisenspekulation verbieten
und unterdrücken . Rur ein « international « Organisation kann es er -

möglichen , endgültig die Währungen zu stablltsieren . die kurzfristigen
Kredite zu konsolidieren , dos Mißverhältnis zwischen den Diskont -

sätzen zu verringern , die Schwierigkeiten zu beheben , die sich aus dem

Mangel oder der schlechten Verteilung de » Goldes ergeben , und die

Prüfung des Schulden - und Reparattonsproblems wiederaufzu .

nehmen , desien gegenwärtiger Stand die solang « zwischen den Ratio -

nen erörterten Lösungen praktisch undurchführbar macht .
Was die Krise der Ueberproduktion anbetrijst , so

ist « s zugleich absurd und trügerisch , das Hellmittel in einer Ver -

ringerung des Ertrages des Produkttonsapparates zu suchen . Di «

einzig vernünftige und wirksame Anstrengung muß - darauf gerichtet
sein , den Verbrauch und den Warenaustausch anzuspornen . Er -

höhung der Kaufkraft , rationell - Verteilung de » Kredit » an
die Rationen , deren Lebensniveau herabgedrückt ist . Herabsetzung der

Zollschranken sind die wesentlichen Bedingungen für eine Milderung
der Krise . Sie haben notwendigerweise die Aufrechterhaltung der

Löhne , die Kürzung der , Arbeltszeit , die Ausführung großer inter -

nationaler Arbeiten , den Auebau mtdchi « Vereinheitlichung der Ar -

beitergesetzgebung und die Erhöhung des « rbeitenoohlstaitd — zur

Folg «.
Alle Zdlfiotten müssen bei dieser Aufgabe solidarisch sei «.

die für sie «in « gemeinsam « Pflicht darstellt . Aber die schwerste Ver .

pflichtung und Verantwortung ruht auf den Nationen , denen die

politische und finanzielle Lage erlaubt , die umfangreichst « Hilf « bei -

zusteuern .

Es war die Pflicht der Internationale , dieses Programm in

großen Zügen aufzustellen . Aber die Erfahrungen der Bergangen -
heit erlauben es nicht , große Hoffnungen aus die kapitaltsttschen
Regierungen zu setzen , denen die Ausführung diese » Programms
zufallen würde . Schon der Wiener Kongreß hatte ernst « Warnungen
ausgesprochen . Wenn sie befolgt worden wären , wenn Deutschland
die notwendige Hilfe ohne Aufschub und ohne Bedingungen geleistet
worden wäre , wäre die Wirtschaftskrise abgeschwächt und die

Währungskrise verhindert worden . Angesichts einer verschärften
Lage , die tatkräftigere und ausgedehntere Maßnahmen verlangen
würde muß man befürchten , daß die Regierungen dieselbe Ohn -
macht zeigen . Es fehlt chnen an Mut und Wettbltck . Was die
Führer de » Jndustriskapttalismus anbetrifft versucht ihr sinnloser
Egoismus Hallmittel , die das Uebel nur verschlimmern können, , wie
z. B. die Senkung der Löhne , die Beschränkung der Arbeiterrechte .
die Vernichtung der Sozialgesetze .

Als Opfer der Krise , als Opfer der Maßnahmen , mit denen
das Unternehmertum die Krise zu beseitigen sucht , als Opfer der

Blindheit der Regierungen müssen die Arbeiter an den Tag
denken , an dem sie nur auf sich selbst , aus ihre eigene
Kraft zu zählen haben . Di « Internationale ruft sie zur Aktion
aus . Die Formen dieser Aktion sind und können nicht einheitlich
sein . Sie sind verschieden je nach den Nationen , den Umständen und
den politischen Bedingungen , gemäß der Natur der Widerstände .
auf die die Forderungen des Proletariats stoßen . Aber die Aktion
muß in ihrem Geist und ihren Zielen einheitlich bleiben . Die
solidarische Anstrengung , die der Kapitalismus zu feinem
eigenen Heil « nicht liefern kann , wird die Arbeiterklasse zu
ihrer Verteidigung und Befreiung vollbringen .

( Sprecherwahl im Llnterhaus .
Aufschub der Regierungsumbildung .

tondon . s. November . ( Eigenbericht . )
Das neue Parlament trat am Dienstgg zu einer rein formalen

ersten Sitzung zusammen , in der die malerische aber politisch un -
wichtig « Zeremonie der Wohl des Sprechers vollzogen wurde . Auf
der Oppositionsseite waren viele Bänke leer , während auf der
Negierungsseite längst nicht alle Mitglieder einen Sitz finden konnten
und mancher Abgeordnet « sich auf dem Schoß eine «
Kollegen niederlassen muhte . Als Macdonald eintrat , brachte
ihm die Mehrheit stürmische Ovationen dar .

Eine Ministerlrste liegt noch nicht vor . Wahrscheinlich wird die
Kabinettsbildung erst in einigen Tagen , nach der Rückkehr Mac -
donaids aus Schottland , bekanntgegeben . Als Schatzkanzler werden

neuerdings MacKenna und der LBerale R u n c i m a n genannt .
Der künftige Schatzkanzler wird nicht in der traditionellen Residenz .
in Downingftreet 11 . wohnen . Dieses Haus wird von Valdwin

bezogen werden , der dos Schatzkanzleramt endgültig abgelehnt hat .
Das bisherige Schatzamt und das Haus des Ministerpräsidenten find
durch �einen Gang miteinaider verbunden , worden , so daß Mac »
donald nnd Valdwin jederzeit schnellstens zusammenkommen
können .

Die Labour Party hat Lansbury zu ihrem parlamen -
tarischen Führer gewählt . Führer der Partei bleibt Arthur
Henderfon .

Aufmarsch der pilsudski - Gpihel .
Belastungszeugen im Brest - Prozeß .

Warschau , 3. November . ( Eigenbericht )
3 » Prozeß gegen die Oppositionsführer werden jetzt ine au »

allen Landestellen herbeigeholten Belastungszeugen vernommen , fast

«»schließlich Polizeibeomte , dl « ihre Aussagen , wie sie selbst zu -
geben , durch Z » flüsterungen „ ergänzt " haben ; bisher haben

sie all « kläglich versagt . Ihr schwerster Vorwurf gegen die Aug « -

klagte » ist . daß die Oppositionsführer die Pilfudskt - Regienrag in
* *-> - - - - --e. . y. �ky ■



Wir bringen
in diesen Wochen

wohlfeile Waren aus fast

allen Abteilungen , die sich durch ihre preis »

Würdigkeit schon jetzt zum Einkauf für das

Weihnachtsfest ganz besonders eignen !

Echte Haar

Ve lo u r h üte
für Damen , in grosser Auswahl nene
moderne Formen nnd Farben , Stock

KinderKleider
ans gutem Velours , mit weissem
Bubikragen , fOr ca. ? Jahre . . . StOek
Jede weitere Grosse 0,25 mehr

7,50

1,25
Charmeuse -

Schlüpfer
schwere
■Qnalitlt ,

modernes Farbsortiment

. . . . . . .

Stock 1,75
Weisse a WWW »

Oberhemden / #r |
mit eieg . FopeUneeinsitrea , Stock WKlljß ■ �0

Kemseiaene * m m *

Selbstbinder j J
gute QualitSt , moderne Moster , Stück B

Ubersch
für Damen , Stoff mit
bezug

. . . . . . . . . . . .

Plüsch - Reise - , Auto -

und Schlafdecken

2 seitig , bis 200 cm lang , darunter
schwere Mohairquali taten , Stück

�3,90

Linoleum - Auslege -
Ware gemustert , teilweise mit
kleinen Schönheitefchlern

. . . . . . . . .

qm

Küchenhandtucher rrfn - Q

5,90

leinenes Dalpergewebe , ca. 151100. . St.

Linon - Garnitur i Deckbett
ca 1Z0/200 cm. ! Ki ssen ea. LO/SOcrmglat t,
1 Kissen ca. 80/80 cm. mit rood - Wickel -
a Jour - Einsatz , schöne Ausführung

Bettlaken guter startfädiger O 7 AJ
Dowlas , Gr. caa 150/225 cm . . . . .Stück �

Jacquardrips - Dekorationen
mit konfektioniertem Querbehang und Fraaise ,

Schal ca. 275 cm

Girnitnr 15,75 Garnltnr 12,75

Boucle - Teppiche reines Haargarn
ca. 160 230 cm ca. 2001300 cm ca. 240( 350 etn

1 9,00 29,00 44,00

Verlangen Sie die kosten¬

lose Zusendung unseres

Spielwaren - Kataioges !

/es

Theafer

Mlitvodi , des 4. November

Staatsoper unter den Linden

20 Uhr

Die scbaiKiiaile Wttwe

StutUduaspitllBi »
ütuismnBifU .

20 Uhr

Valiensleins

Lager / Die
Piccolomioi

Schiller - Theater
Ctailattnbori.

20 Uhr
Das

NOrnbergisch
Ei

SCÄlA
Tifll. 5 u. 81/2 Uhr
Europ , Debüt :

Walter DHE WAHL
JUe (kioinale ailtf

Eireatrlko "
4 Urbanlt

The6 Marvels
Cbartons

neu * Manenettea
tu weitere Ittrekt ,

S( ä( l ( . 0per
Charioctenburg

BismarckstiaOc 34
Mittwoch , 4. Novb .
Anfang 19J0 Uhr

DieHocmell
des Fldaro

Ende ges . 22,45 Uhr
tiiiiiini

Reichshailen - Theater
Hunts 8 Uhr, Sonntag nmtunittng 31/, Ohr

Stetftiner

Sänger
Die neue Burleske

„ Oer arme Kasemir "

Hatmiittags haltt Preise, «lies Programin!

Ituus 8 Uhr,

M.

s ' / . ubr CASINO- THEATER »1/ . m »

Lothringer Strage 37 .
IltItItrilimilllllHINIIIIIIIIIIIUMIIUMIWiUllllMIMIMMnnMSM

Volksstück

wsciter - Friize

Dazu das Sindspiel „ Erwischt "
and das nene Dante Programm !
Gutschein 1 - 4 Personen .

Parket « nur 50 Pf.
Fauteuil 1 . — Mark . Sessel 150 Mark

( NUR NOCH 13 TAOEi |

SETRIEB /
KEMPIHSKI '

Gesamtverband
der Arbeitnehmer der öftent8ichen Betriebe und

des Personen » und Warenverkehrs
Bezirks - und Ortsverwaltung Berlin — Berlin V 24, JohannisstraBc 14/15

funkllonärversammlong
für die Vertrauensleute der H & mmereibetriebe
am Donnerstag , dem 5. November 1931 , 19 Uhr ,
in den „ Musiker - Festsälen " , Kaiser - Wilhelm - Str . 31

TAGESORDNUNG :
Bericht über die Lohnverhandlungen u . Stellung¬
nahme zum Schiedsspruch vom 1. November 31

Eintritt nur gegen Verbandsmitgliedsbucb und Funktiongrausweis .

LICHTBURG
Bln . - Gesundbrunnen

Direktion : Lais Gatmas
Tclenhon : Humboldt 1436 —37

Von Olansiag , den B. Novembar
Ms MonUg , doin 9. November 1331
Ein aasgezeidmeiet Programm ,
ebenbürHgdcm erfolgreichen der

_ vorigen Woche / _
I . Ted Kurztoetlliu IOrchester '

Kulturfilm
Aufmarsch der Pro -

mlmenteit In dem
neuesten Kabarett¬
film „ Kreuzwort -
rätsei »

Fox tönende Wochen .
schau

Das Lichtburg - Sym¬
phonie - Orchester

II. Teil i Vortot *

t Palineros
Akrobatische
Spitzenleistungen

Garrick
Der Mann, der »IleTier -
spracheu beherrscht

4 Wassilüeffs
Das ■»• eltberOhmte
russische Quartett

Baby , Teddy und Gaby
Equilibristische Wif -
beltanz - Sensation

III. Tollt i ) cr -i -on. Nnd Sprechfllm - Erfolg !
„ Der Herr FlnanxdLireRtor "
Eio lustiger Ton- Sprech - Film nach dem . Volksstück

. . Der Manu, der schwelgt "
Die ausgcreichncle Besetzung : Mar Adalbert , Elga
Brink . Peg. Nofrazn . Herrn . Speetmans . Col. Cordes .
K. LUIen. Herrn. ScbaufuB . E. Rex, Borth . Reißig
Kapelle : Joost v. Eden - Hotel / Komposition : Meisel j

ri *l £0. u. ou UJ.T 1.vA» tu 1 a.1(M.-C
Mark Balkon und Logen

VotKsütlhne
Tbeatsr : o BHIoiplatz

8 Uhr

Das vierte
Gcbol

Stall Sdiite - IiMltr
8 Uhr

Das

NQrnberglsdi
El

M \ m rneai »
S Uhr

CesdiiihteD » us
dem Wiener Vald
von Oedön Horvath

Regit; Htini Bilpert

Die Komödie
8: > Uhr

jemand
Von Frau Moinar

Regie; Costil

Rose - iheater
Eula Fnnkfiihr StnJ« 132

Iii. WcidbdE �3422
6 und 9 Uhr ,

Fröbiing im

Wiener Wald

Kortfirstenflainin -
T&ealer

Bismarck 448/4 ?
Heute geschlossen !

Ab morgen

SieHeiiigeaatDU.
von Ilse Langner

Reg. Ludwig Berger
Musik Ernst Toch

miiMab. : Strieli Barabtr�ir
». Fritdr. Vigtkla-Taotiitrj

Aazicfaneldcn !

Zentral - Theater
AlteJakobstr . 39- 32

Täglich 8' b
Sonntgs . auch SV.
3esset dirigiert

Schwarzwa ' . d -
mädel

Chistl Stirn. HarryGiniD
GtrtsdLPark. -Fatt . DiO
Mittwoch 4 Uhr
Barry Qondy in

KSnsei o. Grelel
isd. Hndidillt tii Gesraer.i

Theater im
Admlralsoalasi

Täglich «>/« Uhr

Die Dobarry
mit

Qitta Aipar
Preise v. 0,50 M. an

imetropoi - ineatsr
Täglich 8' / « Uhr

Sonntags 5 und 8b.

Die Blume
von Hawai

Operettev - Abraham

Preise voo 50 PI aa

Thealer
am Nallendorlplab

Täglich 8) 2 Uhr

Max Adalbert
in Der

beschleunigte
Personenzug

inlernallonales Tbeafer
( Kleines Theater « Unter den Linden 44.

Heute 3. 30 Uhr ermäßigte Preise
The t w o Virtuos

Vorstfllyng für Stud . o. Schüler
Heute 8. 15 Uhr kleine Preise

Flucht vor Michael

Verlangen Sie
jeden Donnerstag die ak¬

tuelle Wochenschrift

« Alarm "
Gegen die Feinde

der Renublik

Bei allen Zeitungshändlern ,

Bahnhofs - Buchhandlungen ,

Kiosken etc . jum Preise von

nur 10 Pfennig erhältlich

Am Sonntag , dem 1. November , IS' /j Uhr, ver¬
schied nach Kurzem , schwerem Krankenlager |
meine liebe Frau , unsere herzensgute Schwester ,
Schwägerin und Tante

Anna Richter
geb . Sdbmldt

im 49. Lebensjahr . Im Namen der Hinterbliebenen {
Ernst Richter .

Berlin - Mahisdorf , Hellersdorfer Str . 4

Die Beerdigung findet am Donnerstag , dem
1 3 November . 14' /2 Uhr, von der Leichenhalle des I
] Städtischen Friedhofes , Lemkes traße , aus statt ,

Ptbzlich unb unetmartet perfiacb
am Eonntag , brm ). Rooembzz 1981,
ont Hizstchiag mein Itzbet , guter , UN»
vezgeRIichee « auf . uniez Hrrjen .
guter Bater . Bzubez , Schwager und
Oitfel , ber Schlaffer

Otto Steffen
im 57. gcicnSjabre .

In tiefem Schmerz
Marie Steffen , geb . Lock
Anna Rost . geb . Steffen
Frans Rost .

Berfiu 920 53, Heiurtch - ZlollerAEtr . 5.
Die Einäschertiug erfolgt am

Dannetatag . bemä Nanember . mittag »
12 Übt , im »rematarium Serichtftratze .

Danksagung .
Für die überaus rege Beteiliguitg

beim Heimgänge meiner lieben Frau .
unlerer lieben Mutter , Eraßmutter
unb Tante

Martha Döring
fogcu wir allen Beteiligten « ganF
dewnders der 67 Abteilung der SPD .
Grunewald , innigsten Dank.

Gustav Döring
nebst Angehörigen .

Deußdier Iie;allarl )eitef -Tefbas!l j
VcTwoltungsrtcJle Berlin

Todesanzeige
Den Mitgliedern zur Nachricht .

daß unser Aallege , der Giirrlee

Paul Hesse

gebaren 30. Mai 1SS3 am 31. Oflabrr 1
gestorben i (L

Obre feinem Sabenfcn !
Die Einaschernng findet am Dan-

ncratag . dem ä. Nanember , 16 Uhr. |
tin Strcmatectuiii Biimetsboct statt

Rege Beteiligung erwartet
Die Ortsverwallnng .

Theater
desWestens

Täglich 8Vi
Sonntag >/-3, 5 u. SV#

Das Drei '
mMeribaus

mit
Maria Paudler
Hoslk ran Sdinhen

Planetarium
Tägl . außer Montags

3, 5, 7, 9 Uhr
Eine FiliafahH in

Sie Alpen
' Jcrber Snirtiainna d.

HetnenDlianuls
eintritt 88. 3 0. 110 PL

Hierdurch die traurige Nachricht , daß meine herzens¬
gute Frau , uusere liebe Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Frieda Liebsch
geb . Jahn

von ihrem schweren mit unendlicher Geduld eitragencD
Leiden im 53. Lebensjahre am 1. November , abends 9 Uhr .
erlöst worden ist .

In unsagbarem Schmerz und tiefer Betrübnis

Fritz Liebsch nnd Angehörige .
Berlin , Birfcenstr . 44 a, den 4. November 193L

Die Beisetzung findet . am Donnerstag , dem 5. November ,. r - . t . Lt . Georueu -nachroittags SV» Uhr , von d
Friedhofes , am Königstor , sts

der Halle
statt .
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